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K . Frauenstudien.
W?

,
re ^ er n’^Hen gestatten, daß wir trotz Wahl-

auch einnial ein etwas abseits liegendes
seh.., behandeln, dem es übrigens , wie wir nachher

nicht an einer Beziehung auch zu den
hnj^ . tehlt . Die Bestrebungen , das Gymnasial - und
biacb „

^ "Mudiuni auch den Mädchen zugänglich zu
tDciih;

” ' "tlben eine Bedeutung erlangt, welche es not-
btell,? stch über die grundsätzliche und praktische
OM) ö» dieser Frage klar zu werden. Hat sie doch
Ivjx

0l® Parlamente in tvachsendem Maße beschäftigt ,
8lb<»<Lv stbr eingehend noch jüngst das preußische
iübrii bktenhaus. Hier boten den Anlaß die sechs -
toelrii»

ei1 ^ Ümnasial- und Realgymnasialkurse für Mädcben,
?tüt Genehmigung des preußischen Kultusministe¬

rs^ Köln , Charlottenburg und Schöneberg einge-
.de/k wurden. Diese Genehmigung ist allerdings nur
,^ ! » chsweise " erfolgt, aber es ist kaum anzu-
iDers ' ba & dieser Versuch wieder rückgängig gemacht
kx wird. Es ist ja auch leicht vorauszusehen, daß
^ wtßerlich gelingt ; denn die Zahl befähigter Mädchen.
t»i>

"lit dem ihrem Geschlecht- eigenen Enthusiasmus
e, !, -«- lße darauf ousgehen, sich eine höhere Bildung
it, ist im ganzen Königreich Preußen sicherlich
tz^ /wrelchender Zahl vorhanden , um nur drei solcher
ji,Je ei,en8fö6tg 8» machen . Ter Versuch beruht auch
'itifnrt ei,lcr Kcsunden Grundlage , als er nicht eine
foitber

C ^ "lhahmung der Knaben-Lehranstalten darstellt,
^i>ber. Leichickt auf der gegebenen Grundlage der

r Mädchenbildung der bestehenden höheren
»tf.f m sich aufbaut ; die Kurse sind nämlich
ie- , weibliche Parallelklassen an Knabengymnasien
' |tI]rtixo

Ca "°^ rnna f' en' sondern sie sind den am Orte be-
bit fe J )

1* höheren Mädchenschulen angegliedert. Auf
ihr,,ist eine gewisse Gewähr dafür geboten, daß

Erricht den Besonderheiten der weiblichen Natur
ifaten -8 irägt, und zugleich ist dafür gesorgt, daß eS

e» nicht an Nachwuchs fehlen wird .
. .soweit wäre die Sache also in bester Ordnung, aber
sto

" muß man sich auch über die Folgen klar sein.
tt» man de» Mädchen die Möglichkeit gibt, die Reife

«!, das Ilnivcrsitätsstudimn zu erlangen , so wird man
^ wich vom Universitätsstudium selbst nicht ausschließen

' benü . wenn man ihnen die Erwerbung einer
Heren Befähigung gestattet, so wird man ihnen auch^ wertnng der erlangten Kenntnisse und Fähig-

. verwehren dürfen . Die Studentin, diese
!tz' j,, 'ösgcitalt der Witzblätter , würde also Fleisch und
h„j„., .i!swrnnen. Läßt man aber die Mädchen zu den
Citrfi

e
HJ

l
.
ta^ ft ubicu zu, so kann man ihnen biüigerweise

dien»
ow Ablegung der Prüfungen nicht versagen, und

iiinrii ^ diese bestehen, so muß ihnen auch das Recht
Wft ~cbeu werden, solche Bcrufsarten zu ergreifen und
dg^ . ^ lellen einzunehmen, die bisher nur den Männern
tz.,^ holten waren . Dann aber wird die Agitation um
foben beS Frauenstimmrechtes leichteres Spiel
tjj ( Mß jetzt ; warum sollte einer gebildeten Frau , die

Möständigc Stellung als Arzt, Rechtsanwalt u . s . w .
liliÄt ' wckst ebenso gut wählen können , wie z . B . ein

^^ öeiter, ein in ihren Diensten stehender
Hn

^ *
•fthilf r,at angesichts dieser Folgerungen von einer
W ' ?n Ebene" gesprochen , auf der sich die Unterrichts-
% fi

" 8 mit der Genehmigung gymnasialer Mädchen-
Andererseits läßt sich freilich einwenden, alle

^Itbnv
e Bekämpfung der sogen . Fra, .enrecktlerei sei wenig

ikp solange nicht an praktischen Beispielen, durch
^ tiir

C
>f s lt gezeigt werde, daß wirklich die weibliche

' e das intensive und die besten Jugendjahre aus¬

füllende gelehrte Studium nicht verträgt. Wir unserer¬
seits können diesem Moment eine gewisse Berechtigung
nicht absprechen . Wir fürchten allerdings , daß das
Studieren für die Mädchen, die dazu zugelassen werden,
sich meistens als eine Wohltat von sehr zweifel¬
haftem Werte erweisen wird, aber gerade deshalb
vermögen wir auch eine allzu große Ausdehnung des
Mädchenstudiums, an eine Gefahr der Verdrängung von
Männern aus gelehrten Berufen in größerem Maße
nicht zu glauben . Jedenfalls werden die Versuche sehr
lehrreich sein. Fallen sie gut aus, so werden wir darüber
nicht unglücklich sein ; für weibliche Frauen- und Kinder-
ärzte z . B. besteht ein lvirkliches Bedürfnis . Rechnet
man dazu noch eine Anzahl akademisch gebildeter Sprach-
lehrcrinnen und einige weibliche Rechtsanwälte, so wird
damit die Zahl derjenigen Frauen, die tatsächlich
dauernd sich den gelehrten Berufen widmen, so ziemlich
erschöpft sein . Für das Wahlrecht kommen abir doch
noch andere Momente als nur die Bildung in Frage.
An der nötigen Bildung zur Teilnahme an den Wahlen
fehlt es schon jetzt den meisten Frauen nicht , und das
Interesse dafiir würde sich bald einstellen . Was fehlt,
das ist meistens nur die bürgerliche Selbständigkeit und
auch eine Pflicht wie die der Wehrpflicht. DieseFrage
hängt also mit dem Frauensmdium doch nicht so eng
zusamnien und geht uns in dieser Betrachtung jedenfalls
nichts an . Alles in Allcni glauben wir, daß man sich
einstweilen noch auf einen abwartenden Standpunkt
stellen darf ; die übertriebene Bedeutuug , welche dem
Eintritt eines doch zweifellos nur kleinen Teiles der
Mädchen in höhere Studien sowohl von den extremen
Frauenrechtlerinnen wie von ihren entschiedensten Gegnern,
die sich von jenen ins Bockshorn jagen lassen , beige¬
messen wird, soll uns von einer ruhigen und mipar-
teiischen Verfolgung dieser Frage nicht abhalten .

Zur Tagesgeschichte.
Karlsruhe , 14. Mai.

Neber die Wirkung der Getreidezöllc
findet sich in dcni Märzheft der englischen Monatsschrift
„The Nineteenth Century " ein interessanter Aufsatz von
Guilford L. Molesworth . Ohne eingehender mit diesen
Ausführungen uns befassen zu können , beschränken wir
uns darauf , die Schlußfolgerungen wiederzugeben, zu
denen der Aufsatz gelangt : A . Wenn ein Artikel , wie
Getreide, in der Heimat gewonnen wird , oder gewonnen
werden kann , so fördert ein Schutzzoll die heimische Ge¬
winnung, steigert aber nicht den Preis, vorausgesetzt, daß
der Zoll nicht ein Prohibitivzoll , sondern nur ein mäßiger
Schutzzoll ist. Die Last des Zolles trägt der ausländische
Gewinner . B . Im Allgemeinen wird der Getrcidepreis
durch den Weltmarktpreis bestimmt. Dieser ist ein Er¬
zeugnis der allgemeinen Austausch- , Wäbrungs- . Er-
zeugungsbediiignngen. Tie unbegrenzte Getrcidezusuhr
ans den Weltmarkt erweist sich aber als preisstörend, in¬
dem der Markt versumpft, wodurch die Gewinuungskraft
der nicht durch Zölle geschützten Länder unterbunden
wird . C. Die im Jahre 1846 aufgehobenen englischen
Korngesetze , welche auf dem Grundsatz der „gleitenden
Skala" beruhten , hatten keineswegs die Wirkung , die
Preise bis zu der Höhe zu treiben , wo die freie Zufuhr
gestattet ist . v . Während des Krieges mit Frankreich
lieg der Weizenpreis auf 125 k Sh . der Quarter —
570 M . für die Tonne , während des Krimkricges aber
auf 74s/4 Sh . = ■ 337 M . die Tonne , trotz freier Zu¬
fuhr und obwohl England völlig Herr zu See war.
Guilford L . Molesworth glaubt, im Falle eines Krieges
werde England wahrscheinlich die Hungerpreise von

1810/15 mit allen ihren Schrecknissen wieder erleben.
E . Die Hungersnot des Jahres 1843 , aus welcher die
Bewegung gegen die Getreidezölle für ihre Zwecke Ka¬
pital schlug, hatte gar nichts mit den Getreidezöllen oder
mit den Getreidepreisen zu tun. Sie wurde vielmehr
durch eine Geldkrisis hervorgerufen , welche durch einen
heftigen Ansturm des Auslandes auf die Goldrücklagen
der Bank von England veranlaßt wurde. F . Die Be¬
lastung von Getreide mit einem Einfuhrzoll ist künftig
von einem Sinken der Preise begleitet, wie die Berichte
der englischen Konsuln aus Belgien, Frankreich, Deutsch¬
land usw . deutlich erkennen lassen . E. Die Zollfrctheit
des Getreides hat den Engländern keineswegs billige
Preise gesichert. In vielen Fällen sind die Getreidepreisc
in Ländern mit einem Cinfuhrzoll niedriger, als in Eng-
land . II . Unter der gegenwärtigen Wirtschaftspolitik ist
der Ackerbau Englands zn Grunde gerichtet worden.
Sein Untergang hat auch das englische Großgcwerbe ge¬
troffen und führt es dem gemeinsamen Untergänge ent¬
gegen . Diese Politik hat die Arbeitslosen so gewaltig
anschwellen lassen . (Augsb . Postztg .)

Die Sozialdemokratie und die HandelS -
vertriige .

Handelsverträge mit Unterstützung der Sozial¬
demokratie abzuschließen , wird unter allen Umständen
unmöglich sein . Die „Schwäbische Tagwacht " ver¬
öffentlicht im Wortlaut nach stenographischer Auf¬
nahme, was Bebel kürzlich in einer Stuttgarter Ver¬
sammlung zur Frage der Handelsverträge geäußert hat :
„Ich kann jetzt schon erklären : Wir Sozialdemokraten
werden unter allen Umständen, solange die Minimal¬
sätze auf Getreide in neue Handelsverträge und dem¬
entsprechende Fleischzölle ausgenommen werden, derartige
neue Handelsverträge aufs Alleräußerste und Allercnt-
schiedenste bekämpfen .

" Die Sozialdemokraten würden
jeden Handelsvertrag „aufs Alleräußerste und Allcrcnt-
schiedcnste" bekämpfen , der von irgend einer an der
Spitze der bestehenden Staatsordnung sich befindende »
Regierung vorgclegt wird . Was allein für das handels¬
politische Verhalten der Sozialdemokratie maßgebend ist
— früher und jetzt noch —, läßt sich mit den Worten
kennzeichnen, die der Abg . Schippe ! auf dem Stutt¬
garter Parteitage (S . 182 des Parteitagprotokolls ) seinen
Parteigenossen vorgehaltcn hat : „Sitzt der Freihandel
auf den , Regierungskarrcn , wird gegen den Freihandel
losgclegt ; sitzt der Schutzzoll auf dem Ncgierungkarren,
gegen den Schutzzoll . Die Hauptsache ist, daß ordentlich
losgelegt wird . Was man im Augenblick will, braucht
man ja nicht zu sagen , man erstrebt eben die große
Zukunfts -Weltwirtschaft .

" (Germania ).
Prediger a . D . Gottfried Schwarz nnd Luther.

Der in letzter Zeit vielgenannte Prediger Gottfried
Schwarz scheute sich nicht , zu schreiben : „Die Verehrung
der Hostie ist nichts anderes, als die Anbetung eines
Fetisch , die Hostie ist nur ein Stück Mnndlack, d . h . nur
ein an sich todtes Ding — kann nian sich einen niedrigeren
Götzendienst denken ?" Wie die „Köln . Vollszeitnng " in
Nr. 381 vom 6 . Mai berichtet , hat Tr . h. Kirchheim
(Heidelberg) in Nr. 18 der Reformation _

seine Freude
darüber geäußert, daß Schwarzvom Mannheimer Schwur¬
gerichte von der Anklage, die katholische Kirche beschimpft
zu haben, freigesprochen worden ist . Dr. v . Kirchheim
hat dabei betont, daß Protestanten seiner Gesinnnngs-
richtung über die katholische Kirche gar nicht anders
sprechen könnten , als in diesem beschimpfenden Ton,
denn das liege in der „Sache ", d . h . im Katholizismus
selbst : „Hostienanbetung kann man nicht darstcllen nnd
soll man nicht darstellen, ohne die Entstellung der

Religion Christi zum FetischmuS und dergleichen hervo—
znhcben .

" Derartige Auslassungen gegenüber dürfte es
von Interesse sein, daran zu erinnern , was Luther in
seinen letzten Lebensjahren einmal über die Verehrung
der Hostie gesagt hat . Anläßlich einer Anfrage der
Fürsten von Anhalt im Jahre 1542, ob sic die Auf¬
hebung (eleratio) des Sakraments abschaffen sollten ,
erklärte sich Luther, wie dessen Freund Mathesius be¬
richtet , ganz entschieden gegen die Abschaffung der alten
Zeremonie. Unter den Gründen , die er für seine Ansicht
ins Feld führte, ist besonders folgender höchst bemerkens¬
wert : „Da Christus im Brote wahrhaft zngci cn ist,
warum sollte er im Sakrament nicht mit größter Ehrfurcht
behandelt und angebetet werden?" < »m « lmsins
vere adest in pane , cur non ibi summa revarenlia
tractaretur et adoraretur etiam ? Der Fürst Joachim
von Anhalt erzählte auch : Wir sahen Luther mit Ernst
niedcrfallen und Christus ehrfurchtsvoll anbcten , als
das Sakrament aufgehoben wurde" . Nos vidimus serio
I .utlierum procidere et reverenter adorare I in istuin,
cum elevarctur racramentum (G . Loesche, Analecta
Lniberana et Melanihon a . Tischreden Luthers und
Melanchthons , hauptsächlich nach Aufzeichnungen des I .
Mathesius . Gotha 1892 . illr. 566 .) Schwarz , v . Kirch¬
heim und Genossen werden demnach auch den Luther
vom Jahre 1542 den „ Fctischanbetern" beizählen müssen.

Deutschland.
Berlin , 13. Mai.

* Der Rücktritt des Erbprinzen Bernhard
von Sachsen-Meiningen vom Kommando des
VI . Armeekorps in Breslau erregt ungewöhnliches Auf¬
sehen. Ter Erbprinz ist vcr ciratct mit der ältesten
Schwester deS Kaisers . Sein Rücktritt erfolgt, ohne daß
man einen triftigen Grund dafür finden könnte . Sein
Vater , der Herzog von Siichsen -Meiuingen, ist zwar alt ,
aber kerngesund ; nebenbei gesagt, hat der Herzog sich
vor Jahren morganatisch trauen lassen mit einer
Schaiüpielcrin , die zur Freifrau von Hetdbnrg ernannt
wurde. Im letzten Jahr hat der Erbprinz seine sitberne
Hochzeit gefeiert ; dabei wurde nichts davon bekannt , daß
der Kaiser an der Feier Anteil genommen hätte ; die
Feier wurde nicht in Berlin , sondern in Kiel bei Prinz
Heinrich begangen.

Nun heißt cs, der Erbprinz sei durch einen sogen,
blaneu Brief zur Einreichung seines Abschiedsgesuches
veranläßt worden ; einer seiner Adjutanten habe diesen
Brief in Abwesenheit des Erbprinzen geöffnet , sodaß der
Erbprinz erst nachher von dein Inhalt des blauen
Briefes Kenntnis nahm . Das klingt nnglanblich. Als
Grund für diesen Brief wird ein Erlaß des Erbprinzen
vermutet, der sich mit der Anzeige von Soldaien-
niißhandlunge» beschäftigt . Es wird darin ausdrücklich
gesagt , cs entspreche weder den , Willen des Kaisers noch
der sonstigen Vorgesetzten , tvcnn sich die Soldaten eine
ehrenrührige Behandlung gefallen lassen und strllschwcigen .
Damit die Lcnle aber ohne Furcht vor etwaigen dienst¬
liche » Uiigetcgenhcitea offen ihre Anzeigen erstatten
können , wird im Erlaß angcordnet, daß von jeder Be¬
schwerde eines Mannes über eine erlittene Mißhandlung
sofort dem Generalkommando Meldung crstatlel werde ;
denn dieses müsse geeignet erichcinenden Falles über die
Versetzung des Beichiverdeführers in eiuetv anderen
Truppenteil verfügen können . Weiter wird bestimmt ,
daß alle Vorgesetzten die schärfste Kontrolle über etwa
vorkommende Sotdatcngnälereieu ausnbcn und endlich,
aß der Erlaß sämtlichen Otfisteren, Uiitcrofsisieren und

Mannschaften mindestciis dreimal jährlich vorznleseu sei,

Bom Papstjubiläum .
= Rom , 10 . Mai .

unt 10 Uhr begann der Hauptgottes
SL '/ . ritt alle Pilger in der deutschen
tzolsonalkirche zur Ehre der Bkutter
Viti e Derselbe begann mit Predigt und einer
I^ 'nnuic , Muttergotteslitanei , einer Pracht-

iniscrer deutschen Landsleute in der ewigen
it^ > Sopran und Alt waren vertreten durch
hC " ' ^ nn den Damen ist es in der ganzen Stadl
'tiot ' mit dem Kirchenchor zu singen . Ein Priester
^ te . Dieser Gesang bei der lauretanischen

war geradezu hinreißend. Man sah es den
>!ii{

'u
cr

‘ ‘t on ' daß ihr Gemüt mächtig ergriffen und
Willst ,

o und Äerehrung zur lieben Gottesmutter
Manche Träne glänzte in ihren Angen.

siihz
'" hlto es deutlich , so muß man singen , wenn die

mit Andacht , mit Liebe zur Himmelskönigin
. Si^ .^ rden sollen.

chdem der Heilige Vater bereits am 9 . ds . di?
Mi ^"getroffene Abordnung der rheinisch -westfäli-

Genossenschaft der M a i t e s e r r i t t e r (unter
|jt 0c

llu9 des Ordcnsgroßmeisters Fr . Ceschi a Santo
^ bestehend aus den Rittern Grafen und
rem. , Wilhelm von Hoensbroech , dem Herzog von

Ä ' dem Grafen Droste-Bifchering, Ferdinand
MhsDinklage, Clemens Westphalen und Bernhard
Ne»^ AMothenlöwen, sowie den Freiherren von
>krzj, , Papenhausen, v . Twickel, v . Kobe -Gelsing und

Jö . Hz
d v . Schorlemer) empfangen, erschienen am

«kr ^
■ vor ihm die hier anwesenden Vertreter

cbg jjvü * Ichen Adelsfamilien unter Führ-
Rtkt , , ^ afen D r o st e-H ü l s h o f f . Der Heilige
vH aj

ter{)ielt sich lange und eingehend mit sämt -
Ti .?,̂ aden , unter welchen sich auch die Leiterin

ahe r
‘

.Petrus Claversodalität , Gräfin Maria
» tJl .1 a Ledochowska , eine Nichte unseres
Mligp ßuchen Kardinals Ledochowski, befand ; der

^ aterließ die Gräfin zum Fuß - und Handkuß
? !kt »>, , sündigte sich eingehend nach den Fortschritten^ %tnh v 8 deutschen Sodalität, deren Wirken

nen der afrikanischen Missionen er seinen be¬

sonderen apostolischen Segen spendete . Sodann be¬
gab Seine Heiligkeit sich in den Thronsaal , woselbst
der Empfang der deutschen Pilger fortgesetzt
wurde.

Am Abend versamnielten sich die deutschen
Pilger —■ anstatt im bekannten Saale des öster¬
reichisch -ungarischen Botschaftspalastes an der Piazza
Venezia — im sogenannten Belvedere des
Vatikans , wo wieder verschiedene Ansprachen ge¬
halten wurden.

Kirchliche Nachrichten.
— Rom . 13. Mai . Der Papst empfing die dritte

Gruppe des deutschen P i l g e r z u g e s , die die Pilger
der Diözesen Münster , Osnabrück , Paderborn
und Mainz nnd des Fürstbistums Breslau umfaßt ,
mit dem Vizepräsidenten des preußischen Landtages , Dr .
P o r s ch, nnd dem Bischof von Mainz .

— Donaueschinaen . Am Sonntag war als einziger
Gast zur kaiserlichen Tafel geladen der Fürstliche Geistliche
Rat Monsignore Martin in Heiligcnbcrg , dem der
Kaiser den Kroncnorden 3 . Klasse verlieh .

— Strasiburg ( Elsaß ) . Der hochw. Bischof von
Metz weilte am Dienstag zu Besuch beim hochw. Bffchof von
Straßburg . Nachmittags hatte der hohe Herr im Kaiser¬
palais mit Exzellenz von Lncanus eine Besprechung , in
der das Programm für die Festlichkeiten bei Einweihung
des Metzer Dom Portals definitiv festgesetzt wurde .
Eminenz Kardinal Kopp wird bekanntlich die Weihe im
Auftrag des Heiligen Vaters vornehmen .

— Metz. Der BcziAspräsident von Lothringen , Graf
Zeppelin -Aschhansen , überreichte dem Bischof B e n z l e r
den ihm vom Kaiser verliehenen Stern zum Kvonenorden
2. Klasse . Der Gencralvikar Karst erhielt den Kroncn -
orden 2 . Klaffe .

— Münster ( Wests. ) . Dem Erbdrosten Grafen
D r o st e z u V i s ch e r i n g . bekanntlich Präsident des Zen¬
tralkomitees für die Generalversammlungen der Katholiken
Deutschlands , nnd als solcher im vorigen Jahre zu Mann¬
hein : mit der Leitung der Jubelwallfahrt nach Rom be-
anfiragt , ist aus diesem Anlaß vom Heiligen Vater das
Groß kreuz des St . Gregoriusordens verliehen
worden .

— München. Der großartige P a p st k o m m c r s
der vierzehn katholischen Münchener Studenkorporationen ,

hat für die katholische Studenschaft , welche in diesem Falle
gewissermaßen die ganze deutsche katholische Stndenten -
sthaft repräsentierte , ein Nachspiel gehabt . Auf Antrag des
Nuntius Msgr . Macchi verlieh der Heilige Vater dem seiner
Zeit durch das Los bestimmten Präsidenten , Sind . jur .
Klanrs ( Aenania ) , dem Festordner , Privatdozent Dr .
Jarrsen (Saxonia ) und dem Arrangeur des Festes . Biblio¬
theksekretär Max Pfeiffer ( Otlonia ) das silberne Krcrrz
Pro ecclesia et pontifice .

— Wien . Auf das Huldigriiigstelcgrmmn , das der
Dritte niederösterreichische Katholiken¬
tag an den Heiligen Vater gerichtet hat . ist sofort
vom Kardinal Rampolla ein lateinisches Arrtwort -
telegramm eingclangt . dessen Wortlaut aber nicht festgestellt
werden konnte , weil einige Worte völlig sinnlos verstümmelt
waren . So viel aber war dem Telcgranrme zrr cntrrehnren ,
daß der Heilige Vater die Wünsche des Katholikentages
sehr huldvoll aufgeirommen und der Versammlung neuer¬
dings seinen Segerr erteilt hat .

Am Sormtag vornrittag traten hier anläßlich de? Ka¬
tholikentages die Vertreter von 16 k a t h o l i s ch c n B l ä t -
tern Oesterrerchs zusammen , um einzelnen jorrrnal -
istischen Fragen gegenüber eine erwünschte Einigung zu er¬
zielen . Der Konferenz präsidierte 'der Chefredakteur des
Vaterland , Herr Jnthal . Nach zweistündiger Beratung
lvurde beschlossen, eine freie F a ch v c r e i n i g u n fl ka¬
tholischer Journalisten Oesterreichs womöglich im Anschlüsse
an den Verband katholischer Schriftsteller und Schrift -
stcllerümen Oesterreichs zu gründen , deren erste und nächste
Aufgabe es sein solle, in Wieir eine Zentralstelle zur Or¬
ganisation des Korrespondenz - und Nachrichterrdicnstcs für
die katholischen Blätter Oesterreichs zu schaffen . Gnu
siebenglicderigcs Komitee wurde mit der Ausgabe betraut ,
alles zur Bildung dieser Vereinigung geeignet Erscheinende
vorzubreiten nrrd jetzt schon mit den Preßvereinen , Heraus¬
gebern und sonstigen Interessenten zur Beschaffung der
erforderlichen Geldmittel in Kühlung zn treten . Dieser
Gedanke wurde lebhaft begrüßt und wird gewiß gelingen ,
lvenn endlich allseits erkannt wird , welche Großmacht heute
die Presse ist und wie dringend wichiig da die Errtfaltung
der katholischen Presse , insbesondere auch der Provinzpreffc
ist. Hanptbedirrgung dieser fortschreitenden Entwickelung
ist aber ein besser organisierter gegeignetcr Korrespon 'denz-
nnd Nachrichtendienst ans der Reichshauptstadt .

— Konstantinopel . Durch den vor wcirigcir Tagen
in Rom erfolgten Tod deS Pater Alfred Mariage .
Superior der Assrimptionistenmissioncrr im Orient , hat der
Orden abcrnrals einen schweren Verlust erlitten . Der Ver¬

storbene war seit 12 Jahren in Konstantinopel ansässig ,
wo der Aufschwmrg der Mission zn Knm ->Kaprr in D .am -
bul hauptsächlich ihm zu verdanken ist. Dieselbe begann
1882 mit der Gründung einer Schule durch Oblatcn -
schwestern ; mitten in den türkischen Vierteln gelegen , hatte
dieselbe anfangs mit den größten Schivierigkeiten zn käin-
pfen , doch bald stellten sich so viele Katholiken ein , daß
bereits 1883 eine Knabenschule eröffnet werden mußte .
Kurz nachher konnte auch ein kleines Seininar errichtet wor¬
den , und die mutigen Missionare errangen bald die all¬
gemeine Achkurrg auch der A' irbtkatholiken durch Werke der
Nächstenliebe , Kranken - rmd Armenpflege . Beim großen
Erdbeben 1894 lagerten an die 1200 Persoiren fast sechs
Wochen lang im Garten der MifsionÄrnstalt . Scitbcr hat
sich das Werk bedeutend vergrößert . Innerhalb des durch
hohe Mauern geschützrcn Garteirs erhebt sich eine hübsche
Kapelle , ebenso nimmt die Zahl der Schüler alljährlich
bedeutend zu . Im Seminar werden die Zögliirge ans den
Pricsterstand vorbereitet , wobei speziell der orientalische
Ritus in Betracht gezogen wird . Die Missionsanstalt zrr
Knmkapu ist bekanntlich die Zentrale für die llnioirsbestreb -
nngen der Annäherung au die griechische Kirche.

— London. Die Preß Association erfährt mit Bezug
auf Kardinal V a u g h a n s G c s u n d h e i t s z u -
st a n d , daß Seine Eminenz wieder bedeutend s ch w ä ch e r
ist, wenngleich eine unririttelbarc Todesgefahr nicht ver¬
mutet wird . Schon vor einiger Zeit glaubte man , daß
fein Ende hcramiahc , weshalb er die hl . Stcrbcfakra -
m e n t c empfing . Wider Erlvarten hat er sich damals aber
ein lvenig erholt . Der .imrdinal ist rroch immer in Dt .
Josephs Missionar !) Kollege in M i l l Hill ,
wo er immer so gern eveiltc , und wird augenblicklich bei
günstigem Wetter in eincin Fahrstühle im Park herumge -
sahrc » . Er besucht auch noch die Kapelle und erledigt zu¬
weilen noch etwas Korrespondenz . Er hat ein schweres
Herzleiden , weshalb er den größten Teil des vorigen
Sommers in Bad Nauheim zubrachte . Der römische Korre¬
spondent des hiesigen Daily Chronicle telegraphiert seinem
Blatt , das; Kardinal Baughan in Rom den Wunsch ge¬
äußert habe , daß er ans Gesundheitsrücksichten von seinem
schweren Amte als Erzbischof von Westminstcr e n t b u n-
den werden möchte . Der Papst habe diesen Entschluß des
Kardinals lebhaft bedauert . Im Vatikan spreche man da¬
von , daß Dr . B o u r n c, Bischof von Southw a r k,
dem südlichen Teile Londons , lvelcher migcnblicklich in Rom
wellt , zum Erzbischof von Westminster befördert werden
würde .



■oroie daß bei jeder sich bietenden Gelegenheit , besonders
n den Jnstruktioiisstundcn , die Mannschaften auf ihre
bflicht hiiiznweiscn seien, etwaige Mißhandtungen anzn -
;elgen . Daß in einem derarligen Erlaß , der durchaus
lickt einzig dasteht , ein Grund liegen soll, der die Auf¬
forderung zum NiicklriLt rechtfertigte , ist schlechterdings
licht einznsehen . Der Erlaß beweist vielmehr Gerechtig¬
keitssinn und Wohlwollen gegenüber den Soldaten , und
uan täte doch unserem Kaiser sehr Unrecht , wollte man
stauben mache », er hätte etwas gegen einen solchen
Erlaß . Wir hoffen , daß eine amtliche Darstellung der
Zache die Wabrhett nicht z » scheuen braucht .

— EineRededesGrafenBallestre m .
einer Versammlung des Zentrumswahlkomitces

lind der Vertrauensmänner des Zentrums in Gleiwitz
hielt am letzten Donnerstag Graf Ballestrem folgende
Ansprache :

„ Als dir beiden Kreiswahltomitees von Gleiwitz und
lichlinitz an mich die Anfrage richteten , ob ich geneigt sei ,
ms Manüa , für den Reichstag zu übernehme » und von
ieuem zu kandidieren , da habe ich es reiflich erwogen , ob
,ch das Mandat weiter annchmen könne . Ich bin im vor¬
gerückten Alter und vollende im nächsten Herbste das 70 .
Lebensjahr . Mancherlei Gebrechen des Alters machen sich
inch an mir schon bemerkbar . Durch die letzte fünfjährige
Tätigkeit im Reichstage haben sich dieselben nicht ver -
ingcri , denn wenn das Amt eines Reichstagspräsidenten

ruch ein ehrenvolles ist . so erfordert cs auch groß « Anstreng -
ingen in körperlicher und geistiger Beziehung . Ich glaubte ,' atz ich meine ferneren Lebenslage in Ruhe und Zurückge¬
zogenheit verbringen sollte , aber mein Heimatskreis , der
kreis , wo ich geboren bin , wo mein « Güter liegen , wo
»eine Familie seit mehr als 100 Jahren angesessen ist .
) em ich mein wärmstes Interesse entgegenbringe , trug mir
das Mandat an . Ich glaubte , meine .» Heimatskreise eine
Absage nicht zugehen lassen zu können , und aus diesem
tzrunde nahm ich an .

Nun könnte ich Ihnen , meine hochverehrten Herren , noch
twas über mein politisches Programm sagen , aber das
vird nichts neues für Sie sein . Mein Programm ist das .
velches Sie alle kennen , das Programm deö Zentrums .
Auch heute stehe ich >n allen Punkten auf dem Zentrums -
irogramme . Das Zentrum ist in Deutschland und in
sZreutzen absolut notwendig , um die katholische Kirche zu
whalrcn und zu verteidigen ; das ist meine Ueberzeugung ,
md deshalb halte ich in erster Linie zum Zer « rum .

Zum Zentrum halte ich aber zweitens , weil jeder Ka -
holik , jeder ZentrumSmann dem Zentrum angehöre » kann ,

chne seine patriotischen Pflichten zu verletzen . Das hat daS
Zentrum bewiesen jederzeit und auch in den schlechten Zei¬
ten , als die katholische Kirche bedrückt wurde , und als man
)as Zentrum mit anderen Augen ansah , hat das Zentrum
lie etwas getan , was die patriotischen Pflichten verletzt
>ätte . In letzter Zeit , als es besser geworden ist . tvar das
Zentrum oft die beste Stütze der Regierung . Das konnte «s
sein , weil es für Recht und Wahrheit eintrat , ohne die In¬
teressen des Volkes zu verletzen .

Das heutige Zentrum ist dasselbe wie vor 30 Jahren und
s hat weitergearbettet und treu zu den Traditionen , welche
'in Wmdthorst , die Gebrüder Reichensperger . ein Mallinck -
.'odr , ein Dr . Lieber und wie alle die grohen Männer des
Zentrums heitzen , gehegt und gepflegt haben . In ihrem
Sinne hat das Zentrum weiter gearbeiret . die Traditionen
wchgehalten . und deshalb ist das Zentrum trotz des Ber -
üstes dieser grohen Männer nicht zurückgegangen . Wiel¬
eicht hat das Zentrum heute nicht mehr solch große Einzel -
,'rsck>einungcii , aber durch sein Festhalte » an dem erprobten
Programm , durch sein Mitwirken im Sinne jener hehren
Traditionen ist es dasselbe geblieben und die schönsten Er -
nnerungen meines Lebens knüpfen sich an meine gemein -
ame Wirksamkeit mit dem Zentrum ."

— © in eigenartiges Mißgeschick ist
1er Regierung von Mecklenburg -Schwerin passiert .
Zie veröffentlicht in Nr . 17 ihres Regierungsblattes
Re Bekanntmachung , betreffend Abänderung des
Wahlreglements für den deutschen Reichstag . Darin
heißt es nun im § 35 : „Sämtliche Verhandlungen , so¬
wohl über die Wahlen in den Wahlbezirken , als über
die Zusammenstellung der Ergebnisse , werden von denr
Wahlkommissär unverzüglich der zuständigen Behörde
'ingereicht , welche dieselben der Zentralverwaltungs -
dehörde zur weiteren Mitteilung an den Reichstag
des Norddeutschen Bundes vorzulegen
hat .

" In einer Anlage 6 bringt dies Regierungs -
statt ferner ein Verzeichnis der Wahlkreise . Dort¬
selbst sind nlir die Staaten deö ehemalige » Nord¬
deutschen Bundes ausgezeichnet , während ganz Siid -
deutschland mit Elsaß -Lothringen fehlt . Dagegen

8 Frühlingszeit .
- ( '«aetbrud verboten . >

Frühling ist es wieder worden und die Maienzeit
.st dal Wer jetzt mit offenen Augen durch Feld
ind Flur geht , der kann das Wunder der Schöpfung'mpfinden und aus der Weltauserstehung ein Ahnen
der Ewigkeit für sein eigenes Herz retten . Arni ist der
Mensch , der sich des ersten Blümchens nicht freut , und
doch gibt es Aermste , die es nicht einmal beachten ,
für die kein Halleluja erblüht , für die jeder Vogel
seine Frühlingshymne vergebens fingt , denn : wer
keinen Frühling hat , dem blüht er nicht . ^Glücklicher »
iödfe sind es aber nur wenige , sehr wenige und be¬
dauernswerte Menschen , deren Gefühl _ für alles
Schöne und Erhabene in der Natur abgestumpst ist ,
die meisten jauchzen kindersröhlich oder stilljelig den
linden Lüften zu , die „ säuseln und wehen Tag und
Nacht " , und nicht nur die Ferne verschönt sich ihrem
schauenden Blick , sondern auch die eigene Zukunft er¬
scheint Heller , als es die Winterszert träumen ließ ,
und mit dem jungen Grün um die Wette sprießen
Wünsche und Hoffnungen aus dem Herzen empor .

Neue Pläne , neue Wünsche , neue Errungenschaften
imgaukeln uirs wie Schmetterlinge , die eben aus der
.' » gen Puppe schlüpften , und wenn es uns auch geht
vie unbedachten Kindern , die beim Fang die bunt
schillernde Flügelpracht mit ungestümer Hand arg
radieren , so freuen wir « ns doch im Friihtingsreiz ,
haß fie uns umschwärmen , umkosen , aus der trägen
Alltäglichkeit emporlocken . Ein tiefer , voller Blick in
Sonnenlicht und Frühlingspracht ist ein Seelenbad .
vie es dem Menschen nicht täglich geboten ist — bä¬
um wandert hinaus in die lachende Weite , nehmt

Eure Sorgen mit , so viel Ihr tragen könnt , und
«mterm blauen Himmel , am silberklaren Wasser ,
mter knospenden Bäumen werft alles ab , was das
Herz verzagt und traurig macht . Mit neuem Mut
sieht in das enge Heim zurück , öffnet Tür und Fenster
vcit , weit , daß auch in das versteckteste Eckchen die
Sonnenstrahlen fallen , die lauen Lüfte es ungehindert
durchströmen und die Schatten deL Graines mindern ,
venn es ihnen nicht möglich ist, sie ganz zu ver -
reiben . Luft und Licht sind nicht nur die Lcbens -
stemente des Leibes , sondern auch der Seele , und
3 m ft und Licht sind den kranken Sinnen die besteIttnei.

Ta ist der Frühling der Wunderdoktor , der uns
alles so zierlich , süß und lockend , so golden und duftig

wird das einen preußischen Kreis bildende Herzogtum
Lauenburg noch als selbständiger Staat „ Herzogtum
Lauenburg " aufgeführt . So geschehen in -
Mecklenburg -Schwerin I Ist ' s möglich ?

Stuttgart , 13 . Mai . Die Kammer der Abgeord¬
neten nahm heute unter geringen Abänderungen den
Entwurf eines Gesetzes betreffend die Tilgung und
die Umwandlung der vierprozentigen Staatsanleihe
von 1891/92 in eine 3 ^ prozentige einstimmig an .
Durch das Gesetz wird an Stelle der bestehenden ver¬
tragsmäßigen die gesetzliche Schuldentilgung einge¬
führt und ihre Höhe auf % Prozent der am Anfang
jedes Rechnungsjahres bestehenden verzinslichen
Staatsschuld festgesetzt . Außerdem wird bestimmt ,
daß von den « Ueberschuß des Staatshaushalts % zur
Schuldentilgung verwandt werden sotten .

Ausland »
Wien , 18 . Mai . Prinzregent Luitpold von Bayern

ist mit seiner Tochter Prinzessin Therese zum Besuche
seiner Schwester , der Erzherzogin Adelgunde , hier
eingetrosse » . Der Aufenthalt ist ans zwölf Tage be-
rechnet .

Rostow am Don , 13 . Mai . Es werden Maßnahmen
gegenüber den Elementeil der Unordnung Verkünder .
Die Sozialdemokraten regen die Bevölkerung durch
Anschläge und Flugblätter auf . Es wird behauptet ,
fie wollten auch mit Dynamit arbeiten .

Konstantinopel , 13 . Mai . Der Bali von Monastir
wurde vom Sultan unter Anerkennung seiner Treue
und seiner guten Dienste zum Oberbefehlshaber im
Vilajet Monastir ernannt .

Cent « (Spanisch Marokko ) , 13 . Mai . Ein aus
Tetuan hier eingetrosfener Kurier meldet , daß die
Schlacht von Tetuan abgebrochen worden sei, um die
Toten zu bestatten , deren Zahl etwa 300 betrage ; auf
der Mauer der Stadt seien zahlreiche Köpfe toter
Feinde zu sehe » . — Die Truppen des Sultans von
Marokko befinden sich auf dem Marsche nach Tazza ;
sie haben in der Nähe von Fez die aufständischen Berg¬
bewohner geschlagen und ihnen viele Verluste beige¬
bracht . Der hier angekommene Konsul in Tetuan er¬
klärt die Lage dort für äußerst ernst ; ein französischer
Dampfer habe daraus verzichten müssen , in den Hasen
einzutaufen . Zwei englische Dampfer sind nach Tetuan
abrwgangen .

New - Dork , 13 . Mai . Die Polizei glaubt den Brief¬
schreiber , der auf das geplante Attentat auf der
„Umbria ? aufmerksam inachte , zu kennen ; es soll ein
gewisser Rosseau oder Rosseo sein , von dein sie Per¬
sonalbeschreibungen besitzt .

San Franzisko (Ver . Staaten ) , 13 . Mai . Präsi¬
dent Roosevelt ist heute , von der Einwohnerschaft herz¬
lich bewillkommnet , hier eingetroffen . Kontreadmiral
Bickfvrd , der Kommandeur des britische » Pacific -
geschmaders , begrüßte den Präsidenren im Aufträge
des Königs Eduard und wies ans die herzlichen Be¬
ziehungen zwischen Großbritannien und Amerika hin .
Abends fand ein Bankett statt , auf dem Präsident
Roosevelt eine Rede hielt , in der er ausführte , der
nächste Kongreß solle die Bank » und Währungsfragen
erledigen .

Santi » ,zp (Chile ) , 13 . Mai . Die Ausständigen in
Valparaiso haben die Gebäulichkeiten am Staden in
Brand gesteckt , wobei 10 Menschen das Leben ein -
büßten und mehr als 300 verwundet wurden . Die
Regierung lehnte jede Verhandlung mit den Aus¬
ständigen ab ; sie ist vielmehr entschlossen , mit allen
Mitteln die Ordnung wieder herzustellen . 3000 Sol¬
daten sind nach verschiedenen Punkten abgesandt .

fl t » ’

Baden »
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Flügeladjutanten
Seiner Kaiserlichen tzoheir des Großfürsten Michael von
Ruhland . Fürsten Chirinsky - Chikmatoff das Kommandeur -
kreuz zweiter Klasse Höchstihres Ordens vom Zähringer
Löwen zu verleihen .

Leine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
gnädigst geruht , 1 . den Amtsrichter Karl Wielandt in
MoSbach auf sein Ansuchen aus dem staatlichen Dienste zu
entlassen , 2 . den Referendar Dr . Richard Engelhardt
aus Bruchsal zum Amtsrichter in Mosbach zu ernennen .

l ff Karlsruhe , 13 . Mai . Das offizielle Organ der
nationalliberalen Partei hat Anstoß daran genommen ,
daß die „ Germania "

„ die römische Frage " als „ n o ch
keineswegs g e l ö st" bezeichnet hat und schreibt
dazu :

„Für niemand ist die römische Frage ungelöst , als für
die Redner der „Katholikentage "'. Was würden wir zu
einer italienischen Partei sagen , die die elsaß - lothringische
Frage für ungelöst ausgäbe .

"

Weiß die „Bad . Landesztg .
" wirklich nicht , daß

Leo XIII . genau wie Pius IX .. sich zu der Frage ge¬
stellt hat ? So lange aber die Tatsache fortbesteht ,
daß der päpstliche Stuhl gegen den Zustand prote¬
stiert , den die gewalttätige Wegnahme Roms geschaffen
hat , so lange gibt es eine ungelöste römische Frage .
Ob Redner auf Katholikentagen darüber sprechen oder
dazu schweigen , ändert an der Tatsache gar nichts .
Und so lange es für den päpstlichen Stuhl eine unge¬
löste römische Frage gibt , so lange ist sie natürlich auch
für die Katholiken nicht gelöst , wenigstens für die¬
jenigen , welche wissen und betätigen , was sie dem
Oberhaupt ihrer Kirche schulden .

Man kann sich aber kaum eine größere Ungereimt¬
heit denken , als wenn jemand darin einen Mangel an
Reichs - und Kaiser -Treue suchen und finden will , wie
es die „Bad . Landesztg .

" fertig gebracht , weil das
italienisch -deutsche Bündnisverhältnis besteht .

Indessen tritt diese Ungereimtheit noch hinter der
andern Leistung zurück , mit welcher das genannte
Blatt die elsaß - lothringische Frage und die römische
Frage neben einander gestellt hat . Aus Rücksicht auf
die geschichtliche Wahrheit wie aus Gründen des
Patriotismus muß jeder Deutsche gegen eine derartige
Nebeneinanderstellung protestieren . Sollte der Re¬
daktion der „Bad . Landesztg .

" nicht wenigstens nach¬
träglich einiges Verständnis dafiir kommen ?

* Karlsruhe , 14 . Mai . Das freisinnige „Badische
Volksdlatt " bißt in seiner letzten Nummer eine Abrech¬
nung mit den Innaliberalen und ihrem geistigen Führer
Böhtlingk . In der Auseinandersetzung wird u. A . gesagt :

„ Man sollte mm mindestens das ans der Geschickte der
letzten dreißig Jahre gelernt haben , wie man den Kultur¬
kampf nicht führen soll . Es gibt aber Leut «, die sind
unfähig , etwas zu lernen . Wenn Böhtlingk die
Losung auSgibt „ Los von Rom !" — einen andern Sinn
haben seine Worte nicht — , und die In ngl i bera l e n
und „ Alten "

, die die „ Pfaffenfresserei " mit dem
Liberalismus verwechseln , ihm zujnbcln , so kann
es eine thörichtere Wahlparole nicht geben : sie führt den
„ Kulturkampf " auf den „toten Strang "

, ganz abgesehen da¬
von , daß dem Volk eine so einseitige Wahlparole nickt ge¬
nügt : das Volk hat nämlich auch noch andere „ Schmerzen " .
Diese Wahlparole greift in das Verhältnis der Katholiken
z» ihren , kirchlichen Oberhaupt ein , und der Kulturkampf der
70er Jahre kann Jeden , der nicht blind ist, belehren , datz die
deutschen Katholilen sich nicht von Rom loSreißen lasten , da¬
bei aber dock» g» te , pstichtgetreue deutsche Staatsbürger sind ."

Das ist unser » nationallibcralen KiilNirkönipfcrn schon
öfters gesagt worden ; aber ganz richtig : „es gibt Leute ,
die sind unfähig etwas zu lernen ." Bassermann wird
sich genug darüber ärgern . Am Schluffe dieser Abrech¬
nung beißt es :

„ Mit einem Philistertum , daß nur warm wird , wenn eS
gegen die „ Römlinge " geht , daS aber sonst wahlfaul und
interestcloS und kalt bleibt , wo eS den Kampf gilt « m deS
Volkes politische Reckte und Freiheiten ; mit einem Philifter -
tuin , das in würdelosem „ ByzantinisinnS " steril und senil
geworden , dem der Sinn für politische Ideale abhanden ge¬
kommen ist im wirtschaftlichen Jnterefsenhader eines hoch¬
gradig mnterialifiifchen Zeitalters - mit einem solche»
Philistertum gewinnt man keine kirchenpolitischen Schlachten
gegen den KlerikaliSmuS , selbst dann nicht , wenn nun die
„ Jungliberalen " vor die Front stürmen . Wir fragen sie
und das ganze Land frägt mit :

Wo bleibt denn Euer liberales Programm ?
Und was habt Ihr dem Volk anher dem „Kultur¬

kampf " zu bieten ?"
Wahrhaftig , es wäre an der Zeit , daß die Jung¬

st erale » einmal , was von ihnen nationalliberalerseits
zwar behaustet wird , ihren Liberalismus mehr be¬
tone » wiirden . Bis jetzt haben wir nur gesehen, daß sie
die Kulturkämpfe,ei ebenso gut verstehen wie ihre Väter
- nur kommen sie baniit zu spät . Die Väter machten

die bös niißglückte Probe ; die jungliberalen Söhne kan»
man nur bemitleiden , wenn man sieht, wie sie mit Be¬
geisterung ihre Köpfe ebenda einrennen wollen , wo ihre
Vater sie sich schon blutig rannten .

bietet , daß wir schlürfen , gern und willig schlürfen
und Genesung heimtragen von unserem Ausflug zu
dem großen Helfer , der keine Reklame vorausschickt
und doch im Augenblick die ganze Welt erobert .
Aber wie schon gesagt , viele Menschen beachten nicht
Gottes herrliches Werk — sie verstehen den Hauch der
Allmacht nicht , der die Welt aufs neue belebt , weil ihr
Herz im Egoismus oder Materialismus begraben ist .
Diese sollten sich nur eines Blümchens annehmen , es
täglich , stündlich beachten , wie es im Sturm zitterk ,in , Regen das Köpfchen senkt , im Sonnenlicht sich
herrlich entfaltet und unaufhaltsam , wenn auch un -
inerklich emporschießt . Sie würden dann mit Dank
gegen den Schöpfer erkennen , wie es kräftigt , tröstet ,
beruhigt und heilt — das junge Grün .

0 . v . Vorträge Mnnerhof über das
naturalistische Drama .

VI.
Di « zuweilen hoch gepriesene „ Jugend " von Halbe ist

ein Stück ebenso widerwärtiger Natur , daS bis auf seinen
willkürlichen Ausgang animalisch wirkt . Die Beriincr
Literaten meinte » , es sei ihm nur noch Shakespeares
„Ülomto und Inste " zu vergleichen . Vor kurzem dal es
auch in Pa,iS tonangebende literarische Kreiie entzückt.
In diesem Stück besucht ein grüner Junge von neunzehn
Jahren , der eben die Sckmle verlassen hat , seinen Obei » , .
eine» Landpfarrer , der seine junge Nichte , die Tochter
seiner früh verstorbenen Schwester , bei sich hat und er¬
zieht . Das Mädchen sehen und verführen wollen ist
eins . Er sagt zwar , daß er trotz seiner l9 Jahre noch
nie geliebt habe , beträgt sich aber in seinem Liebeshandcl
wie ein auSgereifter Ton Juan . Das Mädchen nur da¬
zu ans der Welt sind , um verführt zu werden , ist für
ilm eine ausgemachte natürliche Sache . „Wie sehne ich
mich binanS "

, spricht er , „ da muß Silles viel freier sein .
"

„ Ich kann eS nicht mehr anhörcn diese Borniertheit bei
de» Menschen ! " Er will nach Süddeutschlaud , um sich
zwangloser ausleben zu können . Der Dialog in den ,
Stück ist von nahezu tierischer Genieinheit . Dabei wird
fast inimer gegessen , getrunken und geschmatzt. Einfach
ist da « Stück , aber nicht menschlich , sondern animalisch
natürlich .

Um wieder auf die Berliner Dioskurcn Hanptmonn
und Sndcrmann znrückznkommen , haben sie versucht , sich
zu Überbielen . Für Hanptmann war eS schmerzlich, daß
er der Prosa den Rücken znkehren mutzte . Schon in ,
„Hannele " hatte er Verse gemacht . Darauf folgte Suder¬

mann mir den , „Ewig Männlichen .
" Da machte Haupl -

niann eine noch größere Anstrengung und dichtete eme
Sille,wrie in allen möglichen Versalien : „ Tie versunkene
Glocke"

. Darauf d chtete Sudermann seine „Drei Reiher -
fcdern "

. Tie Stucke Sndermanns haben denen Haupi -
manns gegenüber den Vorzug , daß sie auf einen ,
einzigen Motiv aufgebaut sind . Ter Gedanke der
„ Drei Rciherfedern " ist : Das Glück läßt sich nicht
erjagen . Ter Ungenügsame sucht eS weit in der Ferne ,
und da, wo er cs immer verliert . Gegen die Richtigkril
dieses Satzes wird sich wenig einwenden lassen , aber die
Dichtung selbst ist ein dürres , trockenes Lehrgedicht . Ge¬
wiß kann Suderniann gute Ver,e machen , aber ohne
Phantasie und ohne leidenschafilich bewegte Innerlichkeit .
Ter Wüstenei scines LchraedichteS gegenüber wirkt
Hauptmanns „versunkene Glocke" wie eine Oase . Cuder -
niann kehrt endlich wie Meister Heinrich an ? dem Märchen¬
land mit seinen, Fuhrmann Henschel mit grobkörni . er,
größtenteils mundartlicher Prosa wieder ins schlesische
Gebirg zurück. Fichrniann Henschel hat seiner sterbende »
Frau das Versprechen gegeben , die Magd nicht zi, heiraten ,
>»l dies aber später gleichwohl , » nd geht an seiner neuen Frau ,
einer falschen, sinnlichen Ratnr . die ihn verrät und binter -
gcht , zn Grunde . Wiewohl dieses Stück Sndermanns
alle anderen an Lebenswahrheit und innerem Verstand
übertrifft , war man dieser Manier beim Pubtikiin , über -
trüssig geworden . Ter geplagte Mann wußte sich nicht
anders zu helfen , als indem er etn Posscnspicl „Michael
Kramer " schrieb. Ter Held des Stückes tut nichts , a >s
seinem niitzratenen Sohn Etraspredigteii halte » , und
zuletzt an seiner Leiche merkwürdige Betrachtungen anm -
stellen . So sagt er u . A . : Der T « d ist die mildeste
Form des Lebens , der Ruf zum Tisch ist mehr als das
Brod usw .

Hanptmann wiederum suchte nun ans einmal Shake¬
speare uachzuahnien und in seinem Style zu dichten . In
der Koiuödie „Schluck und Jan " werden — wie im
Shakespeares „Comniernachtstraun, " — zwei Vaga¬
bunden in feine Kleider gesteckt ; einer davon soll dein ,
Erwachen die Rolle eines Fürsten spielen . Daß auch die
oornehnien Leute einen den meisten Zuhörern nahezu
unverständlichen Dialekt in dem Stück sprechen, macht
es ungenießbar . 9! »cf) in dem Drama : „Der arnie
Heinrich " bat Hanptmann Shakespeare nackzuah en ge¬
sucht. Ter Stoff ist schon öfters behandelt worden , aber
dramatisch in keiner Weise verwendbar . Wollte
mau streng nach realistischem Dogma verfahren , so
mtißte der SHitter, mit ekligen Geschwüren bedeckt .

* Ka ' lsriibe , 14 .
»nd will sein Opfer haben ,

van der Aentzeriing ,

Mai . Der „Vosksfreuiid
"

jj
ch . Darum läßt er

ab van der Aentzeriing , die im Eisenbahnzug M
Waldkirch und Freibnrg gefallen ist. Ein berarttge «
sprach, das naturgemäß , toie es in einer solchen

'

Haltung unter Gesinnungsgenossen immer ist, jene 1®.. .
Fassung der Begriffe , wie sie dem Gegner {WJ e
„„ gewendet wird , vermissen läßt , ist aber an sich p
eine sehr schlechte Grundlage für derart massive,
wiegende Vorwürfe und Beschuldigungen ,

*te
«sjt

„Voiksfrennd "
gegen den Herrn Marbc erhebt .

hatten » ach der gestrigen Ankündigung des „Volkssreu ^
daß die Sache doch so sei, wie er sie zuerst darge,
habe » etwas ganz anderes erwartet , als was er o
bringt . Er müßte ja äußerst ungeschickt sein,
nicht die verschiedenen von seinen Horchern " tj
schnappten Aeußcrungen so kombinieren könnte ,
sie in eklatantem Mderspruch zrr dem
was Herr Rechtsanwalt Marbe eigentlich - *
Man wird bei der Art , wie der „Volkssrcimd

"
^

hörten Aeußcrungen auSnützt , an jenen gtechtsamv ®
- - - - - -

Worte nF -

stM
niefofc

innert , der gesagt hat , drei geschriebene
Ire» "!eines Menschen genügten , um ihn des größten Verbre®

überführen zu können . Hier in diesem Fall liegen " -
alS drei Worte vor — aber sie sind anfgeschnap ^ ^
einem Privatgespräch unter GesinnnngSgenossen im •
pclnden Eisenbahnwagen . Es ist auch zugegeben ,
der Schein gegen Marbe spricht ; aber es kann e»
niemand übet nehmen , wenn wir der offenen
unseres bewährten Llbgeordneten Marbe niehr E ®

^
schenken , als den oushorchenden Gewährsmänner ? .
„Volksfr ." , die einmal von erlauschten Dingen
keineswegs einwandfreien Gebrauch ) "?̂
und dann aber das größte parteipoliiO
Interesse daran haben , die Sache so darzustellen , w>
sie darstellen . ^Wir wollen unsere Auslegnngskunst gar nichr ü
suchen ; ober das ist klar , daß auch die Aeußeruntl ^
Herrn Rechtsanwaltes Kopf (der offenbar bezügnm »
Wirkungm des Zolltarifs für Baden anderer Ansiau ^als Marbe ). daß der Zolltarif doch etwas nütze,
weitere Acußerung : wir treiben iui Strudel der
Wirtschaft , und das beste an der Zollgcichichte st!
die Wittwen - nnd Waisenversicheruna unschwer ^
Erklärung , die Herr Marbe in St . Margen gegeh^

bin Einklang gebracht werden können . Daß fie tn
klang gebracht werden müsse » mit der Erklärung ,
sie wirklich genau so gefallen find , steht für jeden
Zweifel , der Herni Morde kennt . Ter „Schwab , v »'

^
der deni Zentrum sonst durchaus nicht grün ist, f®1

zu der Erklärung Mordes :
„Wenn Marbe in jener Versammlung in Waldkb ^

gesprochen hat , io besteht zwischen der öffentlichen »>!"
privaten Acußerung kein erkennbarer Widerspruch : hööi " '. ,,
kann man sagen , daß Marbe das JnteresE <
badischen Bauern an » Getreidezoll im g «
unterschätzt hat , denn so wie im d . Wahlbezirk
die Dinge auch in Baden nicht überall . Marbe fF j.
St . Margen noch einige kräftige Worte über daS * ,(
horchen hinzu , die sich die Genossen merken können .
man selber immer über Spitzel und Spionage
sollte man sich anders benehme » . Das Anfschnappt "

^
Herumschwätzen hat noch niemandem Ehr « gebracht , „jjjgt
dies gerade von einer Partei geschieht , die sich sonst E
die jesuitische Moral zu verwerfen , ist die Ironie »e
Sache ." ^ &

Was der „Volksfrcund " von „zeutriimlicker 8 * "
(eit und Wahrheitsliebe " sagt , rührt uns schon dcßst^
nicht , weil wir schon genug Proben sozialocmokraw !".
Wahrheilsliebe erlebt haben nnd gegenwärtig wieder
leben .

O Aus dem Wahlkreise Freibrrrg—EM^
In den „

'̂ rcisa . 7
ul"!

dingen — Waldkirch , 13 . Mai
wird über eine nationalliberale WahlversainiEA
in dem ganz protestantischen Malterdingen
Cmmendingen ) berichtet , die letzten Sonntag I^ H :
funden hat . Ter sehr rührige Agitator Prosts
Stütz von Freibnrg mar der elgentliche Redner, - ^
„eine schöne , recht zr , Herzen geh ?

"
Rede h i e l t "

, wie der betreffende Berichterit "
^ ,

versichert . Nach demselben „ sprach er über den ^
tarif und wie die Regierung stets bestrebt sei
Landwirtschaft zu Helsen , so gut sie könne "

. ^
Ferner heißt es : „Weitere Ausführungen galte ^ ,

- — - - - —
dem Publikum vorgeführt werde », aber ° w dtt ' -
schauer würden aus dem Hause laufen . Wen » <
gebe" bei der Slnrede des Ritters znsammenknickE ^
sich windet , wenn sic ihm inbrünstig die blattcrnar ^
Hand küßt, so ist dies einfach ekelhaft . Der
Heinrich selbst ist eine sehr fragwürdige Gestalt . ^mit dem Aussatz behafteter Ritter jener Zeit Ä ^
weder in den nächsten Krieg , was damals nicht
war , oder er zog sich in die Einsamkeit zurück.
beruhigle er sich aber , den » nian gewöhnt sich 1^ -
an alles . Warum verläßt aber Ritter Hrinrim
für ihn so günstigen Ort , den Meierhof ? U »> jK
mann einen Gefallen zu tun , den wilden Ma >' "

,->>»
spielen , wie Shakespeares „Tinion von Athen ".
mann ist hierbei auf einen f Ischen Weg geraten . ^
Nachahmung Shakespeares bat Hauptmanns Mänü ^ ^ cl
um so deutlicher zutage treten lassen . In vielen E
wird Sudermann nicht verfallen . Er bleibt s,D
dem Boden des gesellschaftlichen Bildes und fPrl gW
auf diesem Boden aus , wenn auch dir Aussprache
einen ziemlich wüsten Charakter aufweist .

Tie bisher vorgeführten Dranien sind, 1° ^ .
'

^
früher bemerkt , keine im eigentlichen Sinne ,
Kultur - oder Charakterbilder . Tie AnkündigsE jjhit
neuen Kunstform im naturalistischen Drama
Humbug gewesen . Schon der SlnSdruck „nalurow ^
Drama " ist sinnlos , weil sich in jedem guten
wie bereits auch schon früher ges-igt , Ratiiralisn '

^ i«
Idealismus vereinigt finden müssen . Der -Wc

^
der Mannigfaltigkeit seiner Erscheinungsformen
bietet die zügelloseste Einbildungskraft . Aber ^
alle Menschen find natürlich . Man
Erfahrung tagtäglich macken . Die « >"«" ' i .g t>£
empfinden gesellschaftlich , alS Angehörige c

stimmten Gesellschaftskreises , das ist die M ^hroc
anderen , die Minderheit , empfinden eigenartig , -o
artiger , desto natürlicher . Die Darstellung dtAr
lickien , einfachen Menschen , ist nicht meftr ® . tr
Realismus allein , sondern auch der Jdeaus
seinen Slnteil daran . Daraus folgt , daß *

_
.

natürliche , und nicht der gesellschaftliche M
eigen lickie Gegenstand nnd Inhalt deS echte
sein muß . Hierzu reicht aber , wie auch W " iOT
kein menschlicher Scharfsinn anS , sondern nu

leidenschaftliche Empfindung vermag dieses
heworzudringen . ^ ^

Die Sprache des natürlich empfindenden
aber weder roh noch gemein , sondern nur der



Jn
° !,,crn ' toaä sie uns bringen könnten"

. Mit diesem
Teile wollte der Redner wohl die protestan-

bih
^ ^ ierdinger für die mtionallibemle Kan-

mnfi
l--r m°rmer machen . Leider wird nicht mitgeteilt .
Ne nach Herrn Stulz „ uns" und speziell den

wuerdingern „bringen könnten"
. Noch einen dritten

enthielt seine Rede : „einige Worte waren dem
in »>> , Landwirte gewidmet "

. Derselbe ist nämlich
Malterdingen verbreitet . Ein Mitglied desselben

A "em Herrn Professor auch entgegengetreten , gab
m c* rlchlietzüch zu , das; er kein Gegner der liberalen
Plirrei sei , sondern stimme auch dafür " .
tJ 3,1,8 8cm ^ reisgau, 12 . Mai. Die nationallibe-

„Jungen" von Freiburg scheinen das An-
schein der Sozialdemokratie systematisch zu be-

t»»! r / Wenn eine Meldung des „Volksfreund " zu¬
mend ist, hot es der bekannte Direktor Keller am

«oe „d des 9 . Mai in Waldshut praktiziert. Das
k" aenannte Blatt schreibt darüber :

ir»Zr ,c Hauptangrisfc dieses Herrn loaren gegen das Zcn-
bfiK ?" 'chtet. das er als Erbfeind bekämpfte . So neüen -
SwPi " öu <̂ ein paar Hiebe für die Sozialdemokratie ab .
d .fmte er in seinem Schluhwort unserer Partei
- ^ Zeugnis nicht versagen , daß sie den
r„

^ t" bf mit den Gegnern stets taktvoll und
' «.chlich führe "
. Wenn Herr Keller das wirklich erklärt hat, was
../^''tvegs unwahrscheinlich ist, so kann man daran»

i^hen, wie leicht es der Herr mit dem Behaupten
mint . Was davon zu halten ist, braucht dem nicht

-> ä» Gerden, der die sozialdemokratische Prapis
' ' wlianbluiig der Gegner einigermaßen kennt . Ter
»-oolksfreund" läßt übrigens deutlich genug durch¬
zucken, daß er die Waldshuter Leistung richtig zn
'orieron weiß . Er erzählt noch, daß „ die Waldshuter
^atwnallibcrale Parteileitung" es ausdrücklich miß-
°
,
"ligt habe , wenn der Sozialdemokratie gegenulwr

, ^nlabtreiberei getrieben iverde. Der „Bolksfreund '
"kMertt dazn -

»In Waldshut verstehen die NationaNiberalcn wenig-
mit Wurst nach dem Schinken zu schmeißen."

kleine badische Chronik .

. . . Waldhof . - ■ ^ , , •
flüssigem heißem Blei gefüllten Behälter und ver -

sich seine beiden Füße so stark , daß er mittelst
Droschke in das allgemeine Krankenhaus verbracht werden
mutzte . — Ein aus der Durchreise befindlicher Metz ger -
myJiJ ch e aus Bensheim wurde gestern vormittag in einer
,

'^ schast plötzlich geistesgestört und tobsüchtig ;
» !*mrte mittelst Sanitätswagen in das allgenieine Kran -

nyaus verbracht. — Gestern morgen tourde ein 34 Fahre
r, lediger Taglöhner ans Ockenheim in seineul

oMinier in, Hanse Gr . Merzelstratze33 hier, t o t in sein« ,kl
oufgefunde» ; derselbe ist anscheinend einem Herz -

l ch l a g erlege ».
. . t Bruchsal , 13. Mai . Wie die „Kraichg. Ztg .

" erfährt ,
nt das Anwesen zum K a i s e r h o f dahier von dem jetzigen
Bcsitzer, Herrn Walther, an die Brauerei M o n i n g e r in
Karlsruhe um den Preis von 190 000 Mark verkauft
worden .

sh Pforzheim , Der vor einigen Wochen verstorbenl
Fabrikant Gustav Rau hat der S t a d t ein reiche !
Vermächtnis hinterlassen. And zivar für die Volks
sthule 1000 Mark, für das Waisenhaus 2000 Mark, für da!
Krankenhaus 2000 Mark. Ferner vermachte er seine Bille
ü s Aptoßenden Gebäuden und Gelände für ein Gustai
„
"

7 „„ )|! *a biau-Kinderheim, nebst einem Betriebskapitavon o0 000 Mark. Die Villa repräsentiert « inen Wert vor
mehreren 100 000 Mark. Außerdem hat Herr Rau seiner
Arbeitern 10 000 Mark hinterlassen.

Frcibura, 13. Dlai. Ein hiesiger Privatmann
lmrztc sich vom Dache seines Hauses herab und war sofort' ot . Ferner fiel ein zweijähriges Mädchen aus einem
vfsenen Fenster einer im vierten Stock gelegenen Wohnung
auf die Straße . Es erlag nach wenigen Minuten seinen
Verletzungen .
. 8. St . Georgen ( i. Schw.) , 13 . Mai. Die Auer -

h 11j a g d ist im vollen Gange . Außer Sr . Majestät
veiii Kaiser , der letzten Samstag zu diesem Zwecke hier
war, haben in diesen Tagen andere fürstliche Herren die-
lein edlen Waidwerk in unseren Wäldern gehuldigt, so S .
Durchlaucht Fürst Max Egon von Fürstenberg , Prinz
f mbot u . a . Seine Majestät verlieh den, F . F . Ober-
wber A . D 0 l d hier , der zugleich Mitglied des hiesigen

katholischen Sriftungsrates ist , für treu geleistete Dienste
ivährend der Jagd einen Hirschjcmger . — O

^
e hreftge

Gewerbeschule , die vor kurzem das nerw Schuljahr
begonnen hat . wird gegenwärtig vo« über 100 « chulem be¬

sucht. Offenbar zu viel für eme Lehrkraft. Ohne Zweifel
wird nach Erstellung des neuen Schulhcnyes eine weitere

Hilfskraft angeftellt werden . — Die im letzten Herbst am
Roßbera" abgebrannte» 6 Häuser erstehen alle wieder ver -

mS aus den Ruinen ; sie kommen mit kke -nen Verander

ungen wieder auf den nämlichen Platz zu stehen und sollen
dieses Fahr noch bezogen werden. — Am Freitag und
Samstag sind hier B >,rgerausschutzwähle34
Mitalieder sind neu zu wählen. ,n der 3 . Klasse 10 Aus-
schußmitglieder , in der 2 . Klasse 10 Ausschußmitglieder und
8 Ersatzmänner und in der 1 . Klasse 10 Auchchutzmitglieder
und 1 Ersatzmann. v . _ . ,

A ^ eitettcn , 13. Men . Hier wurde ein G c w e r b e-
v e re i » gegründet. Vorsitzender ist Herr Drechslermeister
Daiiner -Jeitetten . ^i Snlzdach , 13. Mai . Eine dem Trünke ergebene
Fran trank irrtümlicheriveise eine Flasche denaturierten
Spiritus , ioaS ihr den Tod brachte .

* Radolfzell , 13. Mai . Hier kam gestern wieder ein
neuer Kall von B l a t t e r n e r k r a n k u n g zur Anzeige .

Lokales -
Karlsruhe , 14 . Mai .

. AuS dem Hofbericht . Der Großherzog erteilte gestern
vormittag von halb 11 tthr an bis nach 1 Uhr den nachge-
nannten Personen Audienz: den Regierungsrärcn Hofmann
und Grosch beim Verlvaltmigshof, den Konimerzienrätci,
Wolfs und Sinner und dem Notariatsinspektor Amtsrichter
Weiß in Karlsruhe , dem Amtsrichter Dr . Fuchs in Emmen-
diugen , de» Professoren Zimmermann und Ruf in Achern ,
dem Postrat Fuß , den Ober-Postinspektoren Buhtz , Grotz -
mann und Lenz , sowie den Postinspektoren Mörschel und
Becker in Karlsruhe , den Telegraphendirektoren Bernhard ,
in Mannheim und Geißinger in Heidelberg, sowie dem
Postinspektor Kiefer daselbst , ferner den Professoren Dr .
Krazer an der Technischen Hochschule und Dr . Riezlcr an
der Universität Freiburg und dem Bahnverwalier Bau -
mann in Dinglingen . Danach meldete sich der Hauptmann
von Rath in, großen Generalstabe, bisher beim General-
stabe der 39 . Division.

Fm Laufe des Nachmittags und Abends hörte Seine
Königliche Ho!>eit die Vorträge des Legationsrats Dr . Seich ,
welcher ivährend der Abwesenheit des Geheimerats Dr .
Freiherr » voi« Baöo die Geschäfte des Geheimen Kabinetts
führt .

fl Tie Wählerlisten für dir Reichstagswahl werden
von Montag , den 18 . Mai dS . IS ., an während zwei¬
undzwanzig Tagen aufgelegt werden und zwar täglich (mit
Ausnahme der Sonn » und Feiertage) vormittags von 8— 12
Uhr und nachmittags von 2—6 Uhr . außerdem an den
Wochentagen vom 18. bis mit 25 . Mai auch mittags von
12—2 Uhr und abends von 6—7 Uhr , am Himmelfahrtstag
(21 . Mai) und Sonntag , den 24 . Mai, vormittags von 9
bis 12 Uhr .

4 Die Kapelle des Bad. LeibdragonerregtmentS
unter Leitung ibrcS kürzlich durch das Verdienstkreuz auS-
gczeichiietcn Dirigenten Herr» Fr . Köhn spielte gestern von
t Uhr ab im Garren des Erbgroßherzogl . Palais . Durch die
gediegene Musik wurden viele Residenzler « »gelockt , die bei dem
herrlichen Frühlingswctter in der Kriegs - und Hcrrenslraße
aiif- und obgehend sich gerne dem Genüsse des vorzüglichen
PromenadelonzertS Hingaben .

O Vortrag Mauerhof über Heinrich von Kleist.
Dieser Dichter steint erfreulicherweise immer mehr in das
PMikum zu dringen , denn der Besuch zu dem Vortrage
zeigte sich sogar noch reger als bei den früheren . Herr
Mauerhof ging Lei der Betrachtung Kleists von jenem be¬
kannten Worte Göthes aus , das auf dem Rufe des ersteren
ein ganzes Jahrhundert lang wie ein Fluch gelastet hat :
„ mir erregte Kleist bei dem aufrichtigsten Vorsatze zur
reinsten Teilnahme immer nur Schauder und Abscheu, wie
ein schön beabsichtigter Körper, der an einer unheilbaren
Krankheit leidet." Indem Herr Mauerhof während seines
Inständigen Vortrags das Leben und die Werke Göthes
und Kleist gleichmäßig einer näheren Betrachlung miter-
zog , gelang es ihm , wie uns scheinen will , die Leerheit jenes
Wortes vollständig nachzuweisen . Er betonte dabei ganz be¬
sonders, daß die Gegensätze i» beiden Naturen — vornehm¬
lich in der vaterländischen Gesinnung — so groß waren,
um gelegentlich Haß und Widerwillen zu erzeugen. Ab¬
gesehen von der „Familie S ch r 0 f f e n st e 1 n"

, wären
alle weiteren Stücke Kleists Meisterwerke . Der Tiefsinn im
„A m p h i t r i 0 n"

, die dramatischeWucht in der „P enthe -
s i l e a" — beide von einer unvergleichlichen Sprache durch¬
flutet — der kernige Humor im „Zerbrochenen

Krug ", die wundcrliebliche Gestalt des „Käthchens
von Heilbronn " , ließen ihn schon damals — u . a .
Wieland — als den eigentlichen Erneuerer der echten
Shakespeareschen Kunst erscheinen und stellten ihn zugleich
dicht neben Göthe. Ganz insbesondere wären es aber die
„H e r m a n n s ch l a ch t"

, das hohe Lied der Vaterlands¬
liebe . und der „Prinz von Homburg "

, die Kleist
einen geradezu einzigen Platz in der deutschen Literatur
sicherten. Nie hätte, so meinte der Vortragende, der Idealis¬
mus eine stolzere Sprache geführt als in der „Hermann¬
schlacht", und was die Lauen und Flauen im Lande auch
immer gegen die Handlungsweise des Fürstenpaares ein-
wenden mögen , es bleibe doch bestehen, daß man, wenn das
Vaterland sich in solch äußerster Not befindet, und mit
solchen Menschen den letzten Kampf siegreich bestehen kann .
Um das Verständnis des „Prinzen von Homburg "

zu erleichtern, zog alsdann Herr Lstauerhof noch den
„Stur m" Shakespeares herbei . Beide Werke ivären aus
vielfach ähnlichen Stimmungen hervorgegangen und wären
tatsächlich Allegorien. Um beide völlig zn verstehe » , müßte
man für das letztere : DerKünstlerund dieKunst ,
und für den „Prinzen von Homburg" : die Vorsehung
und das Genie — setzest. Nur wenn man das tut .
schwinden alle Schwierigkeiten, die sich sonst leicht bei
diesem letzten Stücke für das volle Verständnis einstellen
mögen . Der Prinz von Homburg oder auch Kleist — was
hier dasselbe , ist das Genie ; und daß dieses im Siücke ge¬
winnt , während es im Leben verliert , mache eben das Los
unseres Dichters zu einem so lichtlos düsteren . Denn
Heinrich von Kleist nahm sich , wie bekannt , selbst das Leben ,
nicht auf irgend einen Beweggrund zweifelhafter Natur
hin , sondern weil er. unerhört und von aller Welt ver -
laffen, nicht mehr wußte, wo er sein Haupt in Ruhe hätte
hinlegc » , nichts mehr hatte , womit er sich noch hätte nähren
und kleiden können . Sein Platz in der Weltliteratur sei
aber auf deu höchsten Gipfeln der Poesie, und zwar dicht
neben Shakespeare.

Das überaus zahlreiche Publikum spendete den inter¬
essanten Darlegungen lebhaften Beifall . — Wir machen
zum Schluffe noch besonders darauf aufmerksam, daß
morgen abend , Freitag , Herr Mauerhof zum letzten Male
und ztvar über Heinrich Heine im Rathaussaale
sprechen wird . Man möge den Besuch dieses Vortrags nicht
versäumen.

Konkurs wurde über das Vermögen des Kaufmans
Fritz Lep pcrt , AmaUenstr ße Nr . 14 dahier, eröffnet . Die
Ueberschuldung soll mehr als 80,000 Mk. betragen .

t I » selbstmörderischer Absicht stünte sich eine hie¬
sige 51 Jahre alte Frau oberhalb der Milltärschwimmschule
in die Alb . Sie konnte jedoch von zwei vorübergehenden
Arbeitern in bewußtlosem Znstande an's Land gebracht
werden . Wiederbelebungsversuche waren von Erfolg. Die
Frau wurde in 's städtische Krankenhaus verbracht

% Durchbrenner . Gestern Abend 6 Uhr scheute das
Pferd eines Milchhändlcrs aus Knielingen bei der kathol .
Kircke in Mühlburg vor dem Glockenffgnal eines von hinten
kommenden Straßenbahnwagens und rannte im Galopp da¬
von die Rheinstraße entlang, wo es vor d« m Haus Rr 15
mit einem beladenen Kohlenwagen zusammensticß . Hierbei
brachen die Deichiel und die Zngstricke ab . Das Pferd
galoppiertz durch die Rheinstraße weiter , bis es an der Sedan -
straße von einem Fuhrmann aus Durlach aufgefangen wurde .
Ein Unfall ist dabei nicht vorgekommen.

Aleuestc Nachrichten .
Potsdam , 13 . Mai. Die Kaiserin ist heute abmd

10' /« Ubr noch Urville abgereist.
Stratzburg , 13. Mai . Der Kaiser ist , von seinem

Ausflug von der Hohkönigsburg zurückkebrend , uni
7'/« Uhr wieder hier eingetroffen . Er begab fich nach
dem Kaiserpalast . Heute abend 8 Uhr nahni der Kaiser
beim Staatssekretär v . Köller das Diner ein.

Wien, 13 . Mai . Das österreichisch -ungarische Ge¬
schwader hat den Befehl erhalten, Salonik mit Zurück¬
lassung des Turmschifses „ Wien " zu verlassen.

Kopenhagen , 13 . Mai . Die Session des Reichs¬
tags wurde heute geschlossen , nachdem das Landstbitg
die Regierungsvorlage betreffend Ablösung der alten
Zehntenabgaben von den Bauernhöfen mit 40 gegen
15, Stimmen endgültig angenommen hatte.

Sofia, 13 . Mai . Fürst Ferdinand von Bulgarien
ist von seinet Auslandsreise zurückgekehrt .

Tanger , 13 . Mai . "Rach den tctzlen Nachrichten aus
Tanger haben die in derStadt liegenden TruvVen
einen erfolgreiche » Ausfall gemacht. Die Lage ist oder
anscheinend unverändert . Enkaina , der Hof¬
kämmerer des SuUanS , hat fich über Melitta nach
Adjda an der algerischen Grenze in einer
Friedensmission begeben.

Rciv -Nori^ 13 Mai . Mach einer Meldung btS
„New- Nork Harald " aus Panama bestätigt sich die
Nachricht von dem Rücktritt des Präsidenten von Ko-
lumbien , Marroquin, nicht .

« nenoS Aires , 13. Mai . In Valparaiso ist
der Belagerungszustand proklamiert worden Die
Menge machte einen Angriff auf das Rcdaktionsgcbäude
deS „ Mercurio ", das durch Bewaffnete verteidigt wurde
Die Ausständischen plünderten eine Reihe von
Kaufläden und steckten dieselben in Brand. Patrouillen
ziehen durch die Straßen . Bis jetzt sind 40 Personen
getötet und zahlreiche andere verwundet worden .

Sport .
lH AutomobilistischeS . Bei der anr letzken

Sonntag , den 10. Mai , von denr Rheinischen Antoniobil-
Klub Mannheim veranstalteten Dauerfahrt Mannheim-
Baden. starteten Bergmanns F n d u st r i e !v e r k e
Gaggenau mit 0 Automobilcn, wovon 7 Stück mit gol¬
denen und 2 Stück mit bronzenen Medaillen prämiiert wur¬
den . Dieser Erfolg unserer heimischen Industrie dürfte um
so mehr zu beachten sei » , als nur solche Wagen prämiiert
werden konnten , die die ganze Strecke von über 100 Irilo-
meter ohne jeden Aufenthalt und Störung zurück legten.

Handel «nd Verkehr»
Mannheim , 13 . Mai. (Ess ckt en - Börse ) . An der

heutigen Börse fanden Abschlttffe in »achstebenden Werten
statt : Badische Rück - und MitversichcriingS - Akien zu 180
Mark pro Stück , Ma »nhei :ner Vcrsicheriings -Akticii zu 420
Mark pro Stück und Vereinigte Freiburger Zrcgcuvcrke-
Aktien z» 131 pCt. Sonstiges unverändert.

Ettlingen , 13. Mai . Der heulige Schweinemarkt
war befahren mit 16 Läufern und 80 Ferkeln . Für erste«
wurden 40— 60 Mark, für letztere 25—34 Mark, bezahlt .
Verkauf mittelmäßig.

Meßkirch , 11 . Mai . Kernen Mk . 17 .00 , 16 .91 , 16.80 ;
Hafer 14.60 , 1442, 14.40 per Doppelzentner.

Pfulleudorf , 12 Mai . Kernen Mk . 17 .30,16 .95,16 .70 ;
Weizen 17 - , Gersten 13 .80,
Roggen — ; Hafer 14 .50 , 14 .08 , 13.80 per
Doppelzentner.

Frankfurt a. M .. 13 . Mai. Schlntzk . (1 ltlir 45 Min .)
Wechsel Amsterdam 169 .07 , London 204 .7, Paris 8l3 . 16,
Wien 852 .83 . Jtal . 813 .33 . Privatdk . 3 ' ., "/». 3 ' /, °/° Dtsche.
Reichsanleihe 102 .90. 3 °/» Dtsch. ReichSaiilcibc 92 .20 , 3 ' , "/,
Preußische Konsols 102 .70, Oesterreichische Goldrenle
10265 , Oesterr. Silberrentc 101 .—, Osttcrr. Loose von
1860 155 .70 , 4 °/» Port »« . 51 .20 , Deutsche Baut 211 .20,
Badische Bank 118.20, Rhein. Kreditbank 138 .50, Rhein .
Hypothekend . 190 .50 , Oesterr . Länderb. 105 .30 , Swiveiz .
Nordost — .—, Ottomanii 118 .70, Jnra -Simplon 101 20.
3 ' /,Baden in Gulden 100 .10. 3V« * „ Boden in Mark
101 25 . 3 ' . do. — , 3 "t. do . 1896 92 .20 , Pkäl, Hypo -
thelenb . 190.— , Bad. Zuckerfabrik 81 .00 . Nordd . Lloyd 103.50
Hamb . Amerika — .— , Maschinenfabr . Grivner 190 40 , Karls¬
ruher Mafchinenfabr 233 .—, Rhein . Kreditb . — , Schlickert
98 .00, Oberrb. B . 97 .50. Tendenz fest .

Magdevura . 13 . Mai . Zuckerderickit. Kornzucker exkl .
88 Broz . Rendemeut 9 .40 — 8.65 . Nachprod . ex ' l . 75 Lroz.
Nend . 7.4d — 7 .75 — . Ruhig. Krhstallzucker 1. 29 .82 ' Brot-
raffinade 1 . 30 .07 ' /, .—. Gemablcne Nafsinade 29 .82 ' ,«,
Wem . Melis 29 .32 ' /«.—. (Die Preise versieben sich

bei einer Mindeftadnahme von 100 Zentnern.) Nobzucker
1 . Produkt rraustto i . a . B . Hamburg per Mai . 16.80 — G ..
16.90B .. - .- b, , per Juni 16 .900 ., 16 .95 B ., — . - dz.
per Aug . 17.20 G. 17.25 B . —.- dz., per Okt .-Dez 18.20 G.,
18 .25 B. . 18 25 b, . perJan .-März 18.54 0 ., I8 55B ., - . bz ..
Tendenz : Still .

— Hambnra , 13 . Mai . Kaffee good . average SantoS
Schluß-Knrfe , per Mai 26 — Pfg ., per Sept . 26"/« Pfg.

— Reichsanleihe . Zum Handel und zur Nollcriing
an der hiesigen Börse wurden aus Antrag der Nheiiiffchen
Kreditbank 290000 000 Mark der deutsche » ReicvSanteihe
von 1903 zugelaffen .

— Oberrheinische Versicherungsgesellschaft
in Mannheim . Der Nnsstchtsrat dieser Gesellschan hat
beschloffen , in der am 4 . Juni stailsindenden Gencralver-
sammlnng die VeNeilnng einer Dividende von 10 Prozent
(gegen 8 Prozent im Vorjahre) in Vorschlag zu bringen.

- Aktiengesellschaft für Chemische Indu¬
strie Mannheim - Rheinau in Konkurs . J „ dem
Konkurse über daS Vermögen der Atliengescllschaft für
Chemische Industrie soll eine AbschlagsvenciUing von 50 pCt.
erfotgen . Dazu sind verfügbar 1 396 293,90 Mk. Z» berück¬
sichtigen find 8883 .70 M . bevorrechtigte und 2 744 820,39 M.
nicktdevorrechtigte Gläubiger.

<W &utcf der in ihm vorherrschenden Leidenschaft,
^"»egen hat daS moderne Kuliurbild den Menschen
° >t so niederträchtig als möglich bingcstellt . Wenn hicr-
f

l
n

auch des öfteren die Notnrtreue sich nickt in Abrede
llellei , läßt, so gibt es doch viele Menschen, die sich
asllen müssen, wir kennen diese Welt, diese Lebenslreise
mwt aus eigener Erkabrung . Dieses Knlturbild gibt
aulhin nur einen durstigen Ausschnitt , niemals aber die
°oue Weit. Diese Kleinkunst ist auch etwas uraltes. Cie
"»>rde immer geübt von kleinen Talenten, die fich als
Bvße Künstler anfspielcn wollten .

Denn man zur Zeit daS Treiben der Berliner Lite¬
raten verfolgt, möchte man in der Tat glauben , daß
Maeterlinck der kommende Mann ist . Selbst die
BSrfcancr sind des handfesten nnd handgreiflichen Rea-

von Sudermann und Konsorten müde geworden
,

ad seufzen, wir müssen wieder wie die Kinder werden ,
aw ch da» Reich der Poesie rinzugeben . Dieser Cekn-
>ucht komnit allerdings die „Manna Banna " Maeterlincks

rutpegku. Wiewohles ober heule noch unmöglich
über Maeterlinck ein absck ließcndes Urteil zn füllen ,

âan man dock soviel sagen, daß er ein Grillenfängererster
Ordnung ist. W rend Ibsen sich bestrebte, bloße Crrig -

dramatisch zu erweitern , vermochte Maeterlinck
ainliäes mit der Stimu ung . Tie Ctin mung läßt siw
aherdings draniatisicren . Auch ein cckleS Drama ist

Reil,infolge gut vcrmillelicr Ctinnnunprn. Aber
Au einer einzigen Stinimnng ein ganzes Stück au§-
jauen wollen , ist darnni sä on ein Unding , weil aus

einzigen Stimmung die Persönlichkeit eines Menschen
a>cht erkannt werden kann . Wenn sich zudem die Slimn!-
an » nicht in Handlung auflöst, so ist jene nichts als ein
v °ßer Traum. Maeterlinck bat einen Test seiner droma -
' icken Dichtungen „Puppenspiele " genannt , wohl deshalb ,

die darin auflrclcnden Menschen Marionette»
pichen , die an unsichtbaren Fäten gelenkt werden .
Mcs dieser Puppenspiele ist betitelt : „Ter Tod d>s
ui «

oüÜcs " könnte aber geradesogut bezeichnet werten
. f. ,,Stimmung einer Schwester beim Tobeskunipf ihres
» l̂iebten Brüderchens " .

anderes , „ Daheim" betitelt , würde richtiger mit
/>̂ b»ungsloS" bezeichnet werden . Eine Fon>ilie sitzt zu-

" >nicn an einem Tisch stun>pf und sel,lösr>g . 4iun
i,

"wt sich da» Unheil gegen das Haus heran . Cinc
Zn ^ hat sich ertränkt. Eine Masse Volk naht ,
^wet Perso „ x„ oor b em HauS tauschen feinsinnige Bc-
^ l'unaen über die fliätsel der Menscheniecle aus . Tie

ganze Spannung krängt fich zusammen in den Angen¬
blick, wo die Familie das ungeahnte traurige Schicksal
der Tochter erfäbrt . Ter Erfolg aber ist kein anderer,
als daß die Familie zur Tür hinousstürzt . Tas flörlste
Bedenken gegen eine solche draniatisierende Kleinkui st ist
in dem Umstand zu suchen , daß hier eine Stinimung
geschaffen werden soll, die ein Liederdichter mit « in paar
Zeilen zu erreichen versteht. Zudem bleibt Maeterlinck
in diesen Stimmungsbildern hinter guten Liederdichtern
zurück , west er keine abgeklärte Stimnmng hinterläßl .
Maeterlinck wandelt auf den Jrrpfaden jener Weltan¬
schauung, wonach der Mensch nur eine Marionette in
der Hand eines unerbittlichen Schicksals ist . Ties ist
aber grundfalsch ; vom ersten bis zum letztenTag handelt
der Mensch in Freihest , und mir der letzte Tag enthüllt
ihm sein Berbängnis als Lffenbanmg der in ibm
wirksan en Kräfte . Oft erscheint es als ein Verhängnis
des Schicksals , was von unserer Seite nur ein unvor¬
sichtiges HeranSfordern deS Widerstandes der Welt war.

Wille und Schicksal sind stets im Streit miteinander
befangen . Tos Kleine gelingt fast imn er, das Große
aber nur seilen . Und dieses mißlingt nicht etwa , west
ein leidenschaftlicherWille den Neid übennächtiger Gewalten
wachruft, sondern weit er das Ucbelwollen unserer Mit¬
menschen erregt. Im letzten Grund sind die Mirmenschen
miser Schicksal.

In den Maeterlinckschen Stimmungsbildeni wechseln
zuweilen reizvolle Märchen nät Symbolen ab. Keine
Spur von Leben oder Tatkraft aber briett diese bleich
geschminkten Marionetten. In einem dieser Stimmungs -
bitder „ Pelleas und R êlisande " betitelt befindet fick ein
Liebespaar zu nächtlicher Stunde in einer dunkeln Grotte.
Ter Mond bescheint drei armselige Bettler. Ta sagt
Pelleas , diese Bettlir bedeuten den Hunger . Tie einen
hungern nach Brod, die andern ober, wir wir, nack Liebe
und doch dürft » wir nuL nicht satteffen. Eine Lomm -
hcrde wird über dieBIchne getrieben . Tas bedeutet als
L ymbol, daß die beiden Liebenden so unschuldig sind,
wie die Läinmer . Und dock ist Mclisonde die Frau eines
anderen . Ter Schäfer darüber befragt , wohin er die
Lämn er treibt , spricht: Nicht in den Stall . Also zur
Ccklachlbvnk. Tie Liebenden nehmen eS als Borve-
bentung , daß auch sie sterben müssen, waS durch die Hand
des eiscrsiichligen Gatten Melisandcs auch wirklich geschieht.

In feinem Stück „Monna Vanna" ist Maeterlinck
wiederum vollständig vom Symbolismus abgekommen . Tie
Znkiinfl wird es lehren, ob er uns die wahre Kunst
bringen wird.

Seit Shakespeare für das Trama die Knusifonn ge-
lchoffcn tat, steht die innere Form des TramaS nnvcr -
lückbar fest . Tie Berliner Gründer werden zwar das
Gegenteil versickern, was aber nickt ernst genommen
werden darr, sondern unr als Geickäflsnanöver auszu-
fassen ist. Shakespeares Knnstform ist deshalb die
bleibende, west sie den seelischen Bedürfnissen des P . enschcn
entspricht. Tritt deshalb ein neuer Traniotikcr un uns
heran, so müssen wir seine Werke an denjenigen des
großen Britten messen. Gleichen sie diesen, so sind sie
nnsterbliche Kunstwerke. Tie sog . neue Richtung aber
hat in diesem Punkt vollständig versagt .

Hiern .it beschloßHerr Alauerhof seine hochinteressante,
kriisicke Würdigung des naturalistischen Dramas .

IUmut, Louzene , & unti imD Wijskusch,m .
Karlsruhe, 14. Mai .

r . Pt . Im Jahre 1852 als Herr v . Hülsen schon
Generalintendant und Chef der Königlichen Theater in
Berlin war, stand Giocomo Meyerbeer , der 1842 an
SpontiniS Stelle getreten, bereits 10 Jabre als
Generalmusikdirektor an der Spitze der Königlicken Hof¬
kapelle, er war damals Mitglied der Akademie der
Wiffenschaften und schönen Künste zu Brüffel, Ritter des
Civiiordens pmr le in <r >te , Offizier der französischen
Ehrenlegion, Ritter des Herzoglich Bruunschn cigischen
Ordens Heinrich deS Löwen , des Herzoglich Sockien-
Ernestinische» HouSordeiis. des belgische» Leopoldsordcns,
deS Brasilianisck en C üdsternordens , des K . K . Orsler-
reickischen Franz Joses-OrdenS und deS Königlich Säch¬
sischen Civil-BerdienstordenS .

Neben ihm fnuktioliielle der als Kouiponist bekannte
Kapellmeister Taubert , der ebenfalls als tüchtiger
Musiker fich außzeichnrte und als solcher Auszcich - ungen
erhielt . Am Tresdener Hoftheater dirigierte der Kom¬
ponist Rrißiger als 1 . Kapellmeister , in Weimar Tr .
Franz LiSzt, in Wien Franz von Suppe , in München
Franz Lachner, in Stuttgart Lindpaintner und i» Karls¬
ruhe Josef Strauß . Es war eine Epockie , in welcher
beinahe jedes Hoftheater und jedes große Ctadttneatcr
eine» bedeutenden Komponisten als musikalischert Leiter
zu verzeichnen hatte.

* *
*

— Lou Hochschulen. Am Mittwoch fand in Frei -
burg i.Br . die fcierlicheProrektoratsübergabepro-
granimmäßig patt. Der Prorektor und die Fakultats-
drkane erschienen erstmals in der „Amtstracht " . Tieie .

ähnlich der Rickitertrackt, besteht aus einem schwad-
wollenen Talar , am Saum an den Aufschlägen und
den Aeimelöffmmgen gefüttert mit einem Seidenstoff in
den Fakuttälsfarbcn (tbeologische Fakultät : violett, rechts-
und staatSwisscnsckastliche: carmoisinrot , medizinisckie .'
bla », und pdilosopbisch« Fakultät: grün ) nnd einem
Barett von schwarzen, Cannnt. Ter Prorektor trägt
die Farben seiner Fakultät ohne besondere Abzeichen,
jedoch mit der goldenen Amtskctte . Tie Nnsdcbnnng
der Amtsrrockt ans alle Ordinariate ist einem späteren
Zeitpunkt Vorbehalten . — Ter anßerordcittticke Professor
stir Physik und physikalische Chemie , erster Assistent am
Straßburger physikalische» Jiiftitnt, Dr . Mathias
Cantor . ist anstelle des a. 0 . Professors Dr. Theodor
des Candres. zum a. 0 . Professor für Physik , insbe¬
sondere theoretisch« Physik , an der Universität
W ü r z b » r g ernannt worden . Cantor wirkte in
Slraßbnrg seit 1895 als Prioatdozent. 1901 ivurde
er Extraordinarius. — Mit Schluß des Soinmer-
scmeners werden die Professoren Tr. v . Lemcke ( Lunsi-
geschichte ) und Oberbaural 0 . Laißle ans dem Lehr¬
körper der technischen Hoch chule z» Stuttgart nnL -
scheiden . Cie haben wegen vorgerückte» Aitels ihre
Pensio ieruiig iiackgesucht. — Am 16. Mai wird sich
I ' r. jar . I . Nagler mit einer Probevorlesung über
die Rechtskraft des Strafurteils als Prwaldozcnt in
Leipzig einsühren . — Für Professor C . Grocbe,
der vor 40 Jahren seine akademischc Laufbahn als
Assistent von Bnnsen begann und seit 25 Jahren seine
wissenschaftliche Tätigkeit in Genf auSiibr, wird eine
besondere Ehnmg geplant . Eine würdige Feier soll im
Anschluß an die diesjährige Naturforscher - und Acrzle-
versammlung in Kassel statlfinden.

--- Verschiedenes . Auf dem Burghof der herrlich ge¬
legenen Altendiirg bei Bamberg werden demnächst
bi st arische Festspiele znr Ausführung gelangen. —
Tie vom Schauspieler Starnburg in Aussicht genom¬
mene Vorlesung von Heyses Schauspiel „Maria
von Magdala " ist in Frankfurt ( Oder ) poli¬
zeilich verboten worden . - Am 13. Mai vormittags
wurde in Ra », bei den Ausgrabungen auf dem Forum
in der Nähe des Teinpets ein achtes Grab freige¬
legt . Das Grab enthält einen ausgehöhlten Baum¬
stamm , in dem das Skelett cineö kleinen Rindes liegt.
Daneben liegen zehn schwarze nnd rote Graburncn . —
Zu der Aussig er Jndnstne - Ausstellung wird die
drahtlose Telegraphie zwischen Teplitz und Aussig
eingerichtet.



Todes -AMM.
Es obliegt mir die Pflicht ,

Freunden und Bekannten die
traurige Mitteilung machen zu
müssen, daß mein Bruder ,
Adolf Kertl

'ein,
Giiterkrpkditor in Jagjifrld ,

heute abend Uhr, nach
längerem, geduldig ertragenem
Leiden , versehen mit den hei¬
ligen Sterbsakramenten, in die
Ewigkeit abgerusen wurde.

Ich bitte, seiner im Gebete
zu gedenken.

Zagstfcld, 12 . Mai 1903 .
Im Namen der tieftrauernven
Hinterbliebenen» .Verwandten :

?l . Hertlein ,
Betriebsassistent in Mannheim .

Danksagung .
Für die vielen wohltuenden j

Beweise herzlicher Teilnahme
bei deni schweren Verluste, der j

P mich durch den Tod meines
seligen Mannes betroffen hat,
insbesondere für die so zahl¬
reiche Leichenbegleitung seitens !
der Herren Vorgesetzten , seiner
Kollegen und Freunde, sowie
für die Kranzspenden sage ich
meinen herzlichsten Dank.

Ganz besonders auch danke
ich der so aufopfernden und
liebevollen Pflege durch die j
Barmherzigen Brüder und die !
Krankenschwestern des Ber- j
nardnshauses .

Karlsruhe, 12 . Mai 1903. 1
Ernestine Clgatz , Witwe.

In der Kerdcrfche« Derkagshandlung zu Irelvurg im Dreisgau
ist soeben erschienen und durch die Unterzeichnete zu beziehen :

Jahrbuch der Aaiurtvijsenschasten1902—1903 . StK
rogendsten Fortschritte auf den Gebieten : Physik ; Chemie und chemische
Technologie ; Astronomie und mathematische Geographie ; Meteorologie
und physikalische Geographie ; Zoologie ; Botanik ; Mineralogie und
Geologie ; Forst - und Landwirtschaft ; Anthropologie , Ethnologie und
Urgeschichte ; Gesundheitspflege , Medizin und Physiologie ; Länder - und
Bölkerkunde ; angewandte Mechanik ; Industrie und industrielle Techuik.

Achtzehnter Jahrgang . Unter Mitwirkung von Fachmännern
heraus gegeben von vr . Max Wildern, «, » » . Mit 46 in den Text
gedruckten Abbildungen und 2 Kärtchen , gr . 8° (XIV u . 508) M . 6 .—;gcb. in Leinwand M . 7 .—

Frühere Jahrgänge deS „ Jahrbuches der Naturwissenschaften " (mit
Ausnahme des ersten, der vergriffen ist) können zum Preise von je M . 6 .—,geb. M . 7.— nachbezogen werden .

Fmdllrzm «ni,M. Literarische Anstalt
und deren Agentur in Karlsruhe , Hexxenftraße Nr . 34.

I

Bekanntmachung .
Nr . 5709 . Die Festsetzung der Beiträge zur Gebäude -

Versicherungsanstalt für 1902 betr .
Die für daS Jahr 1902 zu erhebende Gebäudeversichernngsumlage ist auf

9 Pfennig von 100 Mark Versicherungsanschlag festgesetzt worden . Diese Umlage
tvird aus dem vollen Versicherungsanschlag der Gebäude erhoben , und überdies
wird nach Artikel II Ziffer 2 Absatz 3 des Gesetzes vom 3 . August 1902 , betreffend
die Abänderung des Gebändeverstcherungsgesetzes vom 29 . Mürz 1852 für das im
Laufe des Jahres 1902 zur staatlichen Versicherung angemeldete , früher der Privat -
vcrsicherung überlassene letzte Fünftel ein Zuschlag erhoben von je einem Pfennigaus jedem vollen Hundert Mark für diejenigen Monate , während welcher das
Fünftel nicht mehr bei einer Privatvcrsicherungsunternehmung versichert war ,wobei der Monat , innerhalb deffen der Versicherungsvertrag sein Ende erreicht
hat , als voll mitgerechnet wird .

Wir bringen dies zur Kenntnis der Gebändceigentümer mit dem Beifügen ,daß die hiernach aufgestellten Beitrags - und Znschlagstabcllen während 8 Tagen
auf dem Rathaus — Zimmer Nr . 59 , 2 . Stock, Eingang in der Hebelstraßc —
znr Einsicht anflicgen und etwaige Einsprachen und Beschwerden ebendaselbst vor-
znbringen sind .

Karlsruhe , den 12 . Mai 1903 .
Der Stadtrat :

craemer . Zimmermann.

ckAii» vertrauensvoller Mann snchtStelle^ als Ein ' « ssirrer oder Puren ».
diene » oder dergleichen. Gute Zcngiiisse
stehen zu Diensten Kaution kann ge¬
stellt werden . Offerten unter Ar . 270
an die Expedition dieses Blatte ? .

3,25 Mtr . feiner Auzugstoff per Mk .15 .5« Netto Kaffe.

Außersmöhnlichrs Angebot !
eter

Prima Coftbuser Anzugstoff
erstklassiges Fabrikat

per ÄliAL ' fL Netto Kasse empfiehlt

Wilh . Wolf ) r . , Tuchlager,
Kaiserstrasse 82 a, Eingang Lammstrasse
= 3,25 Meter per Mk. 15 .5« Netto Kasse. = =

Wem -Ver steigerung.
Montag , den 18 . Mai 1903 , nachmittags 3 Uhr,werden wir in unserem Lagerkeller des vormaligen Klosters St . Ursula,Eisenbahnstratze 50 hier , etwa 330 Hektoliter Weißwein
und etwa 40 Hektoliter Rotwein des Jahrganges 1900 aus
unfern Reben hiesiger Gemarkung, am Schloßberg, im Längehardtund Schlierberg öffentlich versteigern.

Nähere Erkundigungen können schon vor der Versteigerung auf
unserer Kanzlei eingezogen werden .

Freiburg i. Br ., den 8 . Mai 1903.
Verwaltung der Heiliggeistspital -Stiftuug .

Schlager .

(Stadtg 'sirteia .
Freitag , den 15 . Mai , nachmittags 4 Uhr,

Aonzeri
der Kapelle des

1. Badischen Leib -Dragoner -Regiments Nr. 20 ,
Leitung : Stabstrompeter Fritz Röhn.

Eintritt - I Abonnenten . . . . 30 Pfg.utnmtt . | Nichtabonnenten . . 60 ..
Programm 10 Pfg .

Die Konzert -Abonnementskarten haben Giltigkeit .
Die Eintrittskarten berechtigen nur zum eininaligen Eintritt .

Bleu eröffnet .

Alkoholfreies Restaurant
von Gottfried Schwab

Laisnstraßc 100, eine Treppe, Karlsruhe,
zwischen Ritterstraße und Hcrrenstratze

(früher Markgrafenstraße 41),
empfiehlt

gute bürgerliche Küche ,
kalte und warme Speisen |ii jeder TagesM .

Grosse Answahl alkoholfreier Getränke .

P Buschim
Karlsruifit

P . Biiscliini ,
Sonnen - und Regenschirm -Haus ,

110 Kaiserstraße 110 .
Mein außerordentlich reichhaltiges Lager ist mit den letzten Neuheiten in

nur soliden Waren bestens sortiert und verkaufe zu auffergetvöhnlich billigen
Preisen , so daß allen Ansprüchen entsprochen werden kann im Interesse meiner
werten Kundschaft .

Große Auswahl in allen Stoffen und in allen Farben zum Ueberziehenvon Tonne » , und Regenschirmen zu de » billigsten Preisen .
Indem ich streng reelle Bedienung zusichere und um geneigten Zuspruch bitte ,zeichne hochachtend

P . Buschini , HWal-Hchimgeschiisl,110 Kaiserstraße 110 , im Hause des Herrn M unding .

ne den Monat Mai !
Durch die Unterzeichnete ist zu beziehen :

Sammlung älterer mb neuerer lieber
zur

Verehrung Hotles und der allerlei. Jungfrau Maria
zum Gebrauch beim Gottesdienste (Maiandachten), Prozessionen,

Wallfahrten rc.
Per Stück 25 Pfg.

Suchdruckerei der Aktiengesellschaft„Sadenia "
, Karlsruhe,

Adlcrstratze 42 .

9

Durch die Auchdruckerei der Aktiengesellschaft
Karlsruhe, Adlerstraße 42, ist zu beziehen :

.Wadenia" in

Protokoll
zur

Wahl von Mitgliedern des Katholischen Mungsrats.
(Formular für Wahlen in Kirchengemeinden ohne Gemeindevertretung,wenn von Aufstellung einer Wählerliste Dispens erteilt ist.)Neues Formular.

> Preis : ä Buch 1 Mark 20 Pfg.
Frankfurter Börsenkurse vom IS . Mai 1903 .

StaatSpapiere .

Deutsche (a&fl)
Relchs -Anl. M.

„ 3' /, „ »" 3°, , ..
Preußische3ll,° lo <abg.)

ko ns . Dt .-A . M.
- £>

'
!' " "

,, 3®l. fi ff
B -a>. 4° i. St .-A - v . 1901

„ 8' ,,Obl . (abg . ) st.
„ 8V, dto. - M.
„ 8' /, v. 88(abg. ) „"
, 3‘ | , ».1892u. ? 4

Bayer . -» «Io Abloi . fl.
_ + ° /0 E - B.- Anl.
„ 8 >/,° -E . -O. u . 21.-Ä.
» »>s,° ,

'ü8andeSkult.
, -»<„ E .-B .-Ä !ileche,9, .9>- P .o

N/«° '° Färstl -?) ,
'
eilburg

Heutig. KurS
In 4!rot.

102.90 b,.
io2 .ö dz .
92.20 bj .

0260Pö ' G
10270 j.
92a» P .i-o G.
106,95 >.
vv .luetch ®

101.2Ü

1' 3 80 (5J
104 6 Uö0 ®
1012(i bj . G
101.0 0

Büd .-Birstein ■ »7
Hamburger 4 °/» St - A.

.. Sd/foSt . R. M.
Gr,Heiii >rbe4V(>St .N. .,
3>', " » .f>efi . St .-Aul

93.89 G.
U4 .7 P .
102 .7 « .
1 2.00 P .
101 .20 b G.

WürtbObl . 3 ' , » . 81/83 loi .O Pb .
. „ 3 ' /5o .S5u .S7 -Ol öi .

4 von 189 101 .60 bj . &
„ „ 3 ‘ v -38 ». 9 -

„ 3 1 - von 1893 101 61 bj. G
„ „ S ' /jtioiil ^ l 1 150 6j. @ .

Grieck. E.-B . v . 90 stfr. 41 .00 G.
.. 1 ' /. Vn Anleihe 4, .7b bz. 0 .

Jtalieni ' cke4 ' VRte . Lr. —
„ 4 ° !„ Ae »te stfr. „ .

3 . niu .n r 10240 ®
veil . 4 ° ,v ® ldrente fl . 1 3 .70P60 ®

h vii &iibct'Ntntt, . lui .0 vz.
1 40 »Dnvier -Re » te „ — •—
» 5*1« E .-B -St .-Sch. —

Port »gi-stsche4 (/,St .A . 62.70 bz.
„ 8 °/o äukere . —

Rum5n .ain .5Nte .81 /4? 90 li) b . G.
^ am . 4 %, Rte . v . 90 88.70 0 .
„ am. 4 »/„ Rte . v . 9i !ö5 .W 0

sAuff .Cons. v. 80 Rbl110^.90 ®.

4Rufl .0oloan1 .nl :« ) —
4 „ Ej . E.-B . S . 1.2,89 —.—
4 „ Co»i. E . S . 3 v. 01 —
4 „ Goldanl . 0 .2o .9o
4 „ Slaatsrente ».94
Schweden3‘/, v.80 Ai.

„ 3V, »• 86 .
ISerb . amort . V.189S
4 Span . atol . v. 1 J82
l «/o Türken Lit . D
Ungarn40olvrente M
4 Ungar . Staatsr .Kr.
ArgentinieröGolaant .

„ 4 V, "/« äußere
ß°l EhinesücheAnleihe
4Vt „ von 1398
5 Mexiko -Anleihe

98 3 tibi .®

100 .20 ®.
•6.60 bj . &■

102.31 b, . 0
1 0.40 bj.

195 20 P .
93.20 'fl.10 ® .
42.2» bj . 0 .

5 äuß . Mexik. v. 189940190 vz
Provinzial - und Gemeinde -

Obligationen .
3>/zFra »kf. L. K. (abg .-
3 Baven -Bad . v. 18,6
3> . „ v. 9"—1903
3V,Freiburg i .B .Odti

gationen v . 18°8
3' /, dto. v . 98—1902
4 dto . v- .9»ou . t90ö
30, Heidelbergv. 1894
4 % „ v. 1901
3 Karlsruhe vn " 1886
8 „ „ 1889

„ n 1896
3 „ „ 1897

- „ 1900
3V, .. 1502
3V,Man »h«imv . 1888
3'/, v 1890
3 '/, « 1898u .19.93

„ 1899 « . 1901
„ v 1900
„ v. 1901

3 'h StadtPforzh . M 99.90 P8 0dto. Rom i . 0 . stl . 1 3 ut> 0
« r . Serie ll —VIIlIt03 .o bz. G

9259
93.90 ®.

10280 P .
998 0 .

O3O-. 0 .
35j P ."3. 0

92 .2 ®.
920 .

3 .4 P .
(00.5 P4 0
. 0.20 G

102.81 ®.
10280 ®.

« ollvczaürrc „ «. „ ra . tien .Deutsche Reichsb . -
Kranksurt . Bk . 193.00bz.

Badiiche Bank 4"
Berliner HvtSges . 4° .̂
Darmstiidt . Bk. 4-!>>
Deutsche Bank 4" ',

„ Eff.- u. Wechselbk.
„ Bereinsvank 4%

Disk.-KoiNIN.-ÄNt.4°/a
Dresdener Bank
Mitteld . Kreditb. 4°/0
Natldk. f. Deutschl . 4°/o
Nürnb . Vereins ». 4°/o
Oberrheiu . Bank 40|0
Pfälziiche Bank 4°/0
„ Hypoth.-Akt. 4°

Preuß .Bodenkred. 4%
RheinischcKreoitb.4°K

„ Hyvoth.- Akt. 4°/»
Schaaffh . Bank». 4%
Schwarz,». Bankoer.
Süddeutsche Bank 4°/o
Württ .Rotenvank »0/0

„ Vereinsbank4 '>/(>
Oesterr .Ungar .Bk .4°j,

_ Kred t -Bank4 °/»
Wiener Bankvcr. 4°/0

118.200 .
139 8 6j.
2 . 1.30 b, .

06.70 bj . I
129.1.06, .

149.60 ttro .5,
*166 dzu—
12ilch0h, u—
21660 0 .
9i ü >d >. 1
08 40 bz. 0 .

I4
'

.50P .
138 .50 bi
190.1 , ®,
126.50 h, . 0 .
-04 .50 X.
102.10 0 .
1 9.2 b, . 0
162.8 0 .
12 bz .G.u—
^ - 1 .1
123 v. '-2/ii>0

Industrie - Aktien .
D . Metallpatronensb3209 . —
Bad . Zuckerf . Wagh. ö !d190 bz ®.
Bad.Anil - u. Soda, . 5 439 . , b
Brauerei Pforzheim
Cementw. Heidelberg
Farbwerke Höchst o
i- lekiriztt. Allg . Ges .

elios Köln 4
Lahmeyer 4
Schlickert
Sie -ne -is u. k-akske

Sumer Brauerei
Maich .- Fa •.Gritzner4
Kartsr . Maschinenb. 5
Verein dtsch. Oetfab. 4
0ttli »ger Spinnerei
Zellstvff - Fk .Waldhoft

109.50 bz.
I12 . BG .
357 .0 0 .
83.50 0 .

9
'
.00 bz.

98 on b . &
130.50 ®
219.90
11 .40 bz. (
231 .00 P .
119 .50 0 .
99.50 P.
28270 ° . .

ricrgivcrks - 'klktie» .
Bochum. 0iißstahl -A . !16l.2 180.50
Loiicoroia Bergb.- 2i. t312.o0 bz. 0

Geilenkirchen B .-A.
Harpener
Hidernm
Weiterregeln
Ber . Königs- u. Laura .

1 - t7 vz .
1 2 80 50 bz .
182 0J 21.
217.25 b,.
,>20.5» P4O0

Aktien intändischer Dransport -
Anstalten .

LudwigSh.-Berbch .4»i,!23 .70 0 .Pfälziiche -Maxb. 4«/Ji44 9 b >.
Rorob. 4»/o,139.80 0 .

Hamb.-Amer. Pakets. 107.4 , d , 0 .
2!ocoo . Lloyd 4°/o | 1,3 .60 ®.
Aktien anslündtscherrraiisport -

Aiistalien .
Oest .-Ung. Sraatsv . 5
Oes». Süob . iLoinv.- ü
Golthardb . 500 Fr . 4
Iura Simplon Pr .-A.

,, „ St .- 2t.
!tal . Mittelm . L .500 4
estfizilian. E .-B. 4¥

U 148.10 b,
17 . bul6 . 50
- U190«00®

101.2 b, .Gu
— U 96 .60 P .
41 .00 P

3 Raab -Oco -Ebf. Ui.
3 „ von löol
4 Rudolf strfr . fl.4 3tuo. (S -lzkgtb. ) M.5 Ungarische »>ali, . ,t.
4 Borarloerg strir .
2' /,oJtal . stg ,5xi Le.
8LlvornesL .6 .0u . t0>
3Süd >ial .E.-B.i Mec .i4 Toskanische C. Fr .ü Westsic . E. v .79 ins .4Run . SildiveflE .-B.4 WladikawSkaE.- B.Anatol . E.-B.-Oblli.®

„ Serie ll
8SalonlgueMoit . i.0 .

73.50 et d,.0
754 v . G
1-, 90 0 .
102 .40 0 .
109 3-,P 20E

71700 .

114. 10 P .

10061b,

10360 bz.
102 .5 P40G
64.70 bz. %

^ riorltat »- Ovilgat »o »en von
Drausportanstalten .4 Pfälzische M . 1 3. -0 P .3>/, „ 1 0.50 0 .

3*|, „ ron». 10 50
4 Böhm. Nord i . 0 . . —
4 Etijadeth. fteuerpfl. 99.50 0 .
4 „ steuerfr. 1 2.5 bz.
4 Frau , Joses „ 1»! 41 etw b,4 Graz -Koflachv . 1902 10050 ->
4 Mähr . Grenzb. v . 95 10 B G.5 Oest.Rorow . öbt .74 1lll .5>j
6 - " ^
5
4
3
5
4
8
3
3
3

Lit. B fl. ll .2 P10 »
Süd .-Lomb . fl . j107.20 bz . G.

„ Üi. 94.75 b, 0.
n Fr. 57.40 bz.

Ungar . StSd . !— —
von 1883 M. ' lO2 .3 >b, . 0
l .- VIU . Einin. 9 »cho dz. E .
IX . Emmi>sion9130
von 1885 Fr . 92.20 b >. 0 .' 94.20 Hz. 0 ._ . Sr .
von 1896 strf.

5 Prag -Dnx G. M. 105L0P .
von 1896 S6 .H0P . 400

6Eal . Pac . IlI Itorig .
öEaliforma ». Oregonj-6 Pac of Mis. Eonsol.
South -Pac .S illJIltg
West . R -Bork P . I . Ot. 1- . —

Pfanooriese .
4Frks. Hyp -Kr. S . 27 101.4 0 .3' /, dto. 2 . 28,3 ■u .3 :3 97 .20 0 .
4Hainb.Hyp -B .S .041

—100 i» nk . b 1910,103.30P 210
3>/,Meining^ »ypothv. >97 70 v 0
4 dto. Serie ll M -l 0 70vz . 0 .3 ' , dto. unk . b. 190,) 97.7 6 . ®
4Psälz . Hqp. (u. iü98) 101.6 ®.
3Vf dto. 99.21 @.
4PreußC .-B.Kr. 1890

(unk . b. 1900) 101.10 P.10 .C.-B.-Kr. 188-i 97.4 «.C. -B .-Kr. 1889 > .4 0 .
3*/* „ 94 (» »i .0.19 Ij ) i7 .40
3 " , 96i.u,lk .b. 1906) 97.9 •
4PreußLyv .-Bcrs.Zf. 100.4,10 .
3 ' /, .. V rs .- 2t .-G . 97. 10 0 .
3 /, „ Pfovr . -Bk. L

XVIl (unk . b. 1905) '16.30
3>/°Preuß . Pfdor .-Bk.

L .XVIlI (UNk.l908) 97et .
4Preuß . Pfübr .-Bk. bl

XVlIlu „ik. i>. 1905) 102.00 0 .
4 Preuß . Pfdbr . - Bk. K .

XIX (unt . b. 19O9 ) ilO2 .V0
“

31', »
8% «

4Rh .Hyp.( Uilk .b. l 02 ;
4 „ ( llilk. b. 1907)
3V* n
3 ' , „ S . 69—82
aSüod .B .-Kr. Rünch.
4 Württ -Haoothekend.
4 Allg. Elektr.-G.-Obl.
5Dortmun0 . Uiiion-H.
4/fEiiendahnrentenb .
3V , « b. Ool. Preuß .

Pfdb .- Bk.(u,ik . l9 )4

iU 7u 6v G
102 60 , - 0
97.60
98.50 bv
1019 ) 6». 0 .
100.70 0 .
1 2öjbj . 0

1 )0.30 0

16. 10 0 .
Bcrzinoiiche

4 Badische Prämien
4 Bayern che Prämien
5 Donaureguiierung
3 ‘ , Köln- 22kindeiler
3 Maorioec loü Fr .
4 Meining Präm .-Pi.
3><» Oesterr. von t°5t
4 „ von 1860
3 Oldenburger

Tarten _ Fr.

-Lo,e.
1472546.90 ®
160.5) bj.
139. 40 b | . 0 .
5 i. 41 P
135 90etw .b ,

156 10 bz 0
1 o.5” b <.
32 .2, >P 32«

ttnverzinsit .ye Lo,e .
Ansbaly<0unzh . fl . 7i—. —
Augsburger fl. 7 :36^ 36, .
Braunschwcig.Tblr .20 . —
Finnländer Thlr . 10] —.

Bekanntmachung.
Das Grundbnchamt bleibt wegen

Reinigung seiner Dienstränmc
nächste » Lam -vtag , den l6 . S . Mt - «
gesckilossen .

Karlsruhe , den 13. Mai 1903.
Das Grnndbuchawt._

Die Stelle cineS

Hilfstierarztes
am städt . Schlacht - und Viehhof dav>
ist durch einen jüngeren Tierarzt al® “
zu besetzen . Kenntnisse in der
beschau und Bakteriologie sind enviwsw •

Bewerbungen nebst Zeugnisse» »
Gehaltsansprüchen sind an die Dircm
des städt Schlacht - und Viehhofcs dah>
bis zum I . k . •u - ttf . zu richten.

Karlsruhe , den 13. Mai 1903-
Der Stadtrar:

Schncylcr . ^

Vergebung
von Zimmerarbeiten .

Die Zimmerarbeiten für den 'Ne«bs
"

dos städt . Kraukeiibaiis 8 in Kari >'
rubo sollen im Wege der öffe » tl >̂

Ausschreibung vergeben werden .
Die Zcichnnnoen und Beding » »^

find auf dem städt . Hochbauamt ()>"
haus , 3 . Stock) einzilschen.

Schluß der Ausschreibung : MonE
den 25 . Mai d . I , nachmittags 4 ‘/* » " '

ikarlsruhe , den 13 . M -i 1903.
Städt . Hochbanamt.

Strieder .

Wndkr-AtrfttitzkrlUlß .
Vom ll . bis iö . da . Mit# , je» - '

nachmittags 2 lUir nnfangcnd , i»t '’i,f '
|

die über 6 Monate verfallenen
bfäübtt bis zu Litera 6 Nr. 5000 1
unserem Versteigerungslokal (im
haus > öffentlich und gegen Ägimahl »»!! ^
folgt versteigert :
Zireitag : Ellenwaren , Kleider , Uhren

An obigri , Lteigcr » ngStagc » '
die »lasse ausnahmsweise » ur vor'
mittags von 0 — 12 Uhr geöffnet -

Karlsruhe , den 6 . Mai 1903.
Mdt .Spar - u .stsalidleihkliffkiieruiLMi '

Karl Jock, Ahlmchtk'
Karlsruhe , Markgrafennr . Nr . 5-»
empfiehlt sein großes Lager vo >
Uhren jeder Art , .Nette » , it! in (l e ’
Brosche » , Armbänder rc . , Alkeniw »'
Christofle -Warcii , Prillen . Zivickek,
gest . Tra » ri » ge,dasPaarvoii 12 Mk . aw
>Kige,ic :1kevargt »rwcrkstätte B 0^4^

Preise . Lonntags geichlosscw .

Grösstes Garäirtapr
in weiß und creme, schmal und breit
abgepatzt und am Stück , neueste
Dessins , billigste Preise bei
J . Sclineyer ,
Ecke Marien- und Wcrdcrstraße.

Lehrlings -Gesttch .
Für meine mechaii schr '2Lerkikii0c

suche ich als Lehrling einen >vohlerzoge» e»
Junge . I . Aettich , Markgrafenstr .

' Nähmaschinen
gereinigt und repariert , nach Wu »sä> 11
oder außer dem Hanse von W . Förscrer ,
Hcrrcnstraße 25 , Hinterhaus 2 . Stock.

J Line Partie große, schöne rcligio '^
> Pilder , ganz neu, unter Glas '

modernen Rahmen , 7t ei » hoch , 59
breit , für nur Mk. 2 .50 per Stück Zn,kaufen rbvriuzrnstraste Z ( » , 2 . S >

Giu möbliertes pgrtcrrejilill !
ist auf t . Juni billig zu vermieten

Hirschitrasto l l , Friseurgrs

» teibura -. fl-io . - Fr . iUl3 , jMiii.nndcr (yr. 45 1 - .—
... . » iw. loloöo b|Meaiinger fl . 7
Reuch itelcc Fr. Io
Oeflerr . 0. 18 »4 fl. mu

„ Kreditv ‘>8 fl.iOu
Pavpenh . 0räfl . fl. 7
Ungar . Staats , fU .»
Benelianer Lire 3-

126 0 0 .
b ,

3 90 et.b
>1. 0 .

Berfalleirc Coupons .
Anierik . R. -Y. zahlb . D . 1 4.1^ /«Argen». Pe,o 1 -
Mexik. Pelo ä ;(b . 1.79 -
Oesterreich . . . Kr. 10 > 85. 25
Ruff. Rbl . . . . im -Bo 215 .—
Gold , « über uuv 24» ,ifnuten .
EngliicheSovereig iS
2>) Franken - Stücke
Oesterr fl » Stück
Gold-Dollars IDoll .
Betg. Noten Frs . i ->0
Franz . . ,, >01
Ocste . r .-Üng Kr. 101
Run . (gr > R -l. l<Kl
Schwer» F s 100

2- . 40
16. 26
~
Zwu

8 . 5
8130
8’ 31

215.90
8 .30

Wtchlc ».

Amsterdam . . . . . fl. 100
Antwervcn-Brüfiel » . Fr . I>t0
Ztatinr . Lire 100
London . Site. I
Rew -Bork (3 Tage Sicht) D. 100
Baris . Fr . 100
Schweiz. Bankptätze , Fr . 100
Wien . Kr. 100

dto. m. S .

Kurze Sicht
169 05 .1 >
81 .20 .25 .20
81.3 .3 .35
20.47 OH.

81 .90 3 >bz .
8l .25 .3o bz
85 .3 >.2 .6 •

2 ' /»—3 Monat «

Retchsvank- Diskoaio .
Frankfurter Privatdiskont S ' is 0^.

präiittcil - Eritärung : 26 . Mai. Aorcchn »»ngstage : 28. Mal»

Noliecung»lage inr Proioagationoiäyr 25 ., 26. Atai »903.^ • ’ - *> — — » - - - - h- ( UI14< V, xwu/ 1ivi .'. u \ä/i I4*» » -
twortlich : N >r den politischen Tei ' : Joses Theodor Meyer . —

. Für Kleine badische Chronik , Lokales . Vermischte Nachrichten und Gerichtssaal : Hermann Baßler . — Für Feuilleton , Theater , Konzerte, Knust »
}
>*>Wiffenschaft : Her " » ' » Vogel . — Für Handel und Verkehr, Hans - und Landwirtschaft , Inserate und Reklame » ! Heinrich Vogel . Sämtliche in Karlsruhe . — Notations - Druck und Verlag der Aktiengesellschast . Badenia " in Karlsru »

Adlcrstraßc 42 . Heinrich Vogel , Direktor .


	[Seite 1903]
	[Seite 1903]
	[Seite 1903]
	[Seite 1903]

